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* Alle Mann an Bord!
Die neue Zeit ist da. Anders als wir cs er¬

hofft und erstrebt halten , hat sie ihren Anfang gc>
noinnien. Di» demokratisck-e Entwicklung, die mit
der Uebernahme der Roichsgeschäite durch den
Prinzen Max non Baden in gesicherte Bahnen ge¬
lenkt schien, ist durch die Revolution jäh untcrbro-
cfart worden. Wir haben jetzt eine fast rein sozia-
Iistisck)e Regierung , die sich tatsächlich nur auf den
Willen der Berliner Arbeiter und der in Berlin
sich befindlichen Soldaten hat aufbauen können.
Inwieweit ihre Zusammensetzung ihr Programni
u. ihre Tätigkeit in der Tat dem Willen der Ber¬
liner Arbeiter und der sich in Beilin aufhaltenden
Truppenteile entspricht, ist schwer sestzustellrn: je¬
denfalls verkörpert sie nur eine Willensrichtung,
die ,-ein sozialistisch ist.

Bon Dauer kann ein solcher Zustand unmöglich
sein, aber je länger er dauert , um so stärker wird
die innere Front gefährdet und um so schwieriger
wird die Gestaltung des Friedensschlusses, den
wir alle sehnlichst hcrbeiwünschen nnd unserer Be¬
ziehungen zu unseren jetzigen Gegnern werden.
Rot tut darum , daß der Wille des gesamten deut¬
schen Lölkes wieder zur berechtigten Geltung ge¬
langt, daß die gewählte Vertretung des deutschen
Volkes, der Reichstag  wieder in seine Rechte
eingesetzt wird und daß baldigst die Wahlen zur
Rationalversammlung für das gesamte deutsche
Volk ausgeschrieben werden. Dies Verlangen stel¬
len wir nicht so sehr ans dem Bewußtsein heraus,
daß wir von einer Minderheit jetzt beiseite gescho¬
ben sind, als aus der festen Ueberzeugung heraus,
daß das Wohl des deutschen Volkes jetzt die Mit¬
arbeit all seiner -Kräfte dringend erfordert . Die
uns obliegenden Aufgaben sind so schwer und so
mannigfaltig , daß der Kreis jener , die zu ibrer
Bewältigung if Mitarbeit zur Verfügung stel¬
len und die Verantwortung mit übernehmen wol¬
len, garnicht groß genug gezogen werden kann. ES
gilt jetzt, dem Vaterlande über seine schwerste Not
und Bedrängnis hiuwegzuhelfen, und darum dacf
nicht Diktatur , sondern Demokratie  die Lo¬
sung sein.

Po - allem das Zentrum  muß jetzt wissen, was
es will : cs läuft sonst Gefahr , in einer Zeit , die
auf rasches Handeln hindrängt , Ansehen und Ein¬
fluß zu verlieren . Wir dürfen nicht länger hinter
der Entwicklung herlaufen und mit vollendeten
Tatsachen uns abzufinden suchen: wir müssen jetzt
selbst tatkräft 'g Hand ans Weck legen nnd zielbe¬
wusst darauf hinwirken, daß das neue Deut  sch-
l a n d auf eine Grundlage gestellt wird , die die
Aufführung eines maenden nnd sickwrcn Baues
für iimYr Volk ermöglicht.

Mit Ueberlegungen. Erwägungen nnd Gedan¬
ken haben wir in der Vergangenheit schon zu viel
Mühe und Zeit ve:geudet: die Anhänger des Zen-
trums müssen henke erkennen und fühlen , daß ihre
Partei den Anforderungen der neuen Zeit gewach¬
sen ist. Wir müssen eine aktionsfähige und akti¬
onsbereite Führung  haben , der . jeder Zen-
wumSmann zu vertrauen und zu folgen gern be¬
eil ist.

Aus dem Felde strömen jetzt Hunderttausende
in die Heimat zurück, die vor dem Krirae unsere
Freunde waren : wir müssen sie neu gewinnen und
ihnen die Ueberzeugung vermitteln , daß sie auch
heute bei uns die Sicherung nnd kräftigste För¬
derung ihrer Interessen finden. Sie sind in er¬
ster Linie die Träger des ganzen Deutschland und
die Verfechter der Errnngenschnften der neuen
Zeit : für das Zentrum gilt es darum , nicht nur
proarammatischc Erklärungen zu erlassen und
Richtlinien aufznstellen, sondern es muß handeln,
nicht nur Weae weisen, sondern auch und vor
allem Deae bereiten. Das Zentrum besitzt eine
gewaltige Mackst, wenn es die Klärte zu wecken
»nd sich dienstbar zu machen verstclst, die sich ihm
gern zur Verfügung stellen, wenn sie das Bewußt¬
sein und die Gewähr haben, daß sie sich nicht nutz¬
los vergeben.

In Stadt nnd Land mnß jetzt den Ien-
t r u m s a ed a n ke neu geweckt und be¬
leb!  werden : ein allgenieiner Zentrnms -Vartei-
lag mnß zustande konimen. der jedenfalls nicht an
benönlichen Unannehmlichkeiten nnd Unbequem¬
lichkeiten scßeitern daist. Sofost aber müßten die
gegebenen Pa, -sei-Instanzen sich in einem A n t-
s u f an d'e Anhänger des Zentrums wenden, um
ihnen in klaren Worten zu e-k'ären . was setzt un¬
ser-- Aufaabe i>t und lnas die Partei zu tun ent.
schlossen ist. Wo es nur eben nngeht. miffffn
Z - n t r n m s v e r s n in m l n n g e n abgebalten
Bn'den, in di'r>en der Wille den Zentrums -An-
aänger unverfälscht zum Ausdruck aelangt . Die
vosting mnß jetzt sein: Das Zentrum  ist die
geaeb-ne Vew ftima d"s katholischen Vol¬
ke  s in Deutschland!I AlleMannanBord!

Der ^ eqimi der Revolution.
In einem Dithyrambus ans die Kieler Matro¬

sen. deren Aufruhr bekanntlich den Stmn ins Rol-
li'n brache , gibt der Voianärts in seiner gestrigen
ersten Abendausgabe folgende Taisttellung übel
den Beginn der Revolution:
r »Gewöhnlich rechnet man als Beginn dar Re¬
solution den 5. November, den Tag ihres Sieges
w. Kiel. Das ist aber nicht richtig. In Wirklich¬
st hat sie schon eine volle Woche früher eingesetzt.
” i e f war der zweite, nicht der erste Akt
"er Revolution.
| Dieser erste spielte sich auf der gesamten Hoch.
Flotte ab und war die Notwehr von 89 909
Menschen  geaen einen alldeutschen Schnrkeu-
'Ke:ch. ffm den Zusammenhang zu verstehen, muß
Mon sich har fieberhaften Propaganda erinnern.

srPrV '*ti tcfon für den
»Nationalen Derzweiflungs- Kampfs getrieben

wurde. Um sich noch eine Galgenfrist zu erkaufen,
suchten sie das Bolk in ein letztes aussichtsloses
Ringen hineinzulwtzen, das nur den völligen Un¬
tergang zur Folge haben konnte.

Ein teuflischer Plan wurde ausgeheckt: DieFlotte
scllte ouslaufen und sich tut Kampf gegen den
ubennächtigen Feind bis zum letzten Schiss
opfern.  Das hätte wohl 8909!) Menschen diis
Leben gekostet, aber wäre nach dem Glauben der
Alldeutschen ein Ereignis genesen, um das Volk
noch einmal mit der Stimmung der Augnsttage
1914 z» erfüllen . So etivas ließ man sich —
oder vielmehr andere — schon einiges Blut
kosten.

Dieser Plan ist keine Phantasie . Er ist viel-
nicbr durch zuverlässige Aussagen von Matrosen
erwiesen. Tatsächlich erhielt am 28. Oktober die
Schlachtflotte den Beleb ! zum A u s-
lausen.  Den Matrosen wurde gesagt, es handle
sich um ein Manöver.

Aber der durch vier- bis siebenjährige Dienst¬
zeit geschulte Geist der Seeleute entdeckte bald eine
Reihe größerer und kleinerer Anzeichen in den
Vorbereitungen , die diiickxms gegen den Plan ei¬
nes Manövers und für den einer beabsichtigten
Seeschlacht sprachen. Abschiedsbriefe von Offizie¬
ren wurden anfgcfangen, die mit aller Klarheit
ansfpmck)cn : wir wollen lieber unter¬
geben.  als den Engländern die Flotte auslie-
fenr. Wie ein Lauffeuer verbreitete sich die Kunde
von Mund zu Mund , von Bord zu Bord : im letz¬
ten Augenblick des Krieges will man uns sämtlich
noch hinmorden.

Die Flotte meuterte.  Die Matrcnen
wiknetzten sich der Ansfah 'st. Ansprackren der
Offizieu-.' . Denihigiinasreden . Verhandlungen —
nicksts half Der Vefticb der Ausfahrt wurde wiw
derbolt, er mißlang mi->d>r . or mißlang ein drit¬
tes Mal . Auf den Geheimbefehl: „Vorhaben ist
nnbedinat ausznfiihren " kam jedesmal die Ant¬
wort : »Vorhaben  ist nicht  a u s f ii h r b a r".

Es muß eine schwereZ"it für -sie Matrosen ae-
Nxst-'n sein. Denn hinter >h m- staut- Rnst-
u-e-len nicksts als ihr Solidaritätsgefühl . Schwere
Zuchthausstrafen drohten d>m ..Meuterern ", sobald
man ans Land kam. Tassächlich win-d n̂ alsbald
in Wilhelmshaven an tausend Matrosen

ahg-süh'st iwd gefanaen geletst. ?kh"r >vaS ab-
schreckend wirken und die Umwendnng fördern
sollte, weckte in den entschlossenen Käufen g- ade
d-n Entschluß znni äußersten Widerstand : Sind
wir so weit geaangen, Baten sie sich, so müssen wir
noch weiter neben. Hier winkte das Zuchthaus,
dart die Freiheit : die Wahl umr nicht tff’tn-r ; sie
li"l aus die Revolution . Was dann folgte, die
Voraänge in Kiel und der Wasserkante, ist be¬
kannt."

» » »

Die Berliner „Germania"  macht zu Vor-
stehendem nachfolgende kritische Bemerkung:

Soviel wir waten , handelt es sich bei dem an-
aeblichen Plan öfter Todesfahrt der deutschen
Flotte um ein Gerücht,  dos bei den Matrosen
um so mehr einen volllörendau Resonanzboden
fand, als man tagtäglich die Wafsenstiklstandsbe-
dingunaen u d dei-en Bekanntgabe schlermiast
da-, E-(de der Kä'mvfe erwartete . Und dieses Ge¬
rücht führte zur Meuterei.

Ar Ulkliß. AtzeolSiisNIiülis
llllsgk!̂ , M üerrniSoiis MM !.

MS . Derlin, 15. Uov.
An "Übereinstimmung mit ei¬

nem Desching des DollMnsrates
des A.- u. S.-Mates verordnen
wir, was folgt:

Das Dans der Abgeordneten
wird hierdurch aufoeiöst; das
Herrenhausw'rd beseitigt.

Deriin, 15. Di" ^^ber.
Die prenstische Dieaiernng:
oer. Hirsrb, Strebet, Braun,

Ernst, Dänisch, Dr. îofenfeid.

Itebcr das neue Regiment in Berlin
niachte ein Mitglied der nenan sozial' stischen Re¬
gierung vor Vertretern der Presse Mitteilungen,
woraus hcrvorging, daß sich die Regierung Ebert-
.Haase als eine de saclo-Regicrima ansiclst und in
den durch die Revolution g- schasfenen Tattockv-n
die neue Rech sgriindlage erkennt. Tie oberste
Gewalt im Re'ck)c besitzt nach Anffassunn der neuen
Regierungsmänner der Großbei'liner Arbeiter- u.
Soldatenrit . der mis seinem Schoß? den Voll¬
zugsausschuß gewählt lint. der zum ASR . unae-
fälw in dem Verhälnis steht, wie der Hauptaus-
schuß zum Reichstag. Der Vollzugsausschuß hat
dann die neue Reai-nung gebildet, deren Vditglie-
dar s' ch selbst als Volkslvmullraate bezeichnen. In
Wirklichkeit handelt es sich bei der jetziaen Reichs-
leitnng also um beauftragte Berliner Arbeiter n.
Soldaten , doch hält sie die Fiktion aufrecht, daß,
die Willenskundgebung der Berliner ASR . und
seines Vollzugsausschusses sich mit dem Millen der
ASR . im Lande deckt. Den Reichstag erachtet die
neue Regimung als überhaupt nicht mehr be¬
stehend. Nockbem der Kaiser abgcdankk bat und
auch der BimdeSrat verschwunden ist, erblicken die
neuen Männer im Reichstag nunmehr ein Rudi¬

ment, das für sich selbst zu bestellen keine Bercck>
tigung mehr besitzt. Darum gedenkt sie auch nicht,
das für die konstituieiende Nationalr êriammlung
vorgeselrene Wahlversahren dein Reichstag zur
Billigung vorzulegen.

Die E .nahrnngkfrage.
WB. Rotterdam, lö . Nov. Nach dem „Nienwe

Rotkerdamschen Courant " meldet „Daily News"
ans Newyork: Die Unruhen in Deutschland ma¬
chen ans die Amerikaner einen tiefen Eindruck.
Deshalb uierden in einigen Kreisen Lebens¬
mittel für Deutschland und Erleichte¬
rung der Blockade  als erste Boraussetziing
fiia die Sicherheit des Waffenstillstandes betrachtet.

Es beißt, daß Wilson  einen ausgearbciteten
Plan für den Völkerbund  hat einsckzließlich
eines internationalen Gerichtshofes für Neckst?-
streitigkeiten und internationale Polizei für die
Me- re.

Haag, 15. Nov. Wie Reuter meldet, erklärte
Vonar Law, daß die N a h r u n g s m i t t e l v e r-
s o rg u n g der neutralen und der feindlichen Län¬
der in die Hä ' de des alliierten Nahrnngsmittel-
rates gelegt sei, der nun sofort  mit der Aus-
sührung beginne. Fall ?- jedoch Störungen der
öffentlichen Ordnung austrären , müßten die Atli-

Baden
Karlsruhe , 14. Nov. Die badische vorläufige

PolkSiegiei-ung hat heute folgende Erklärung er¬
lassen:

1. Der G r o ß h e rz o g hat ans die Ausübung
der Regierungsgelvalt verzichtet.

2. Alle Staatsgewalt ist in den Händen der ba¬
dischen vorläufigen Volksregierung.

3. Wir erklären hierdurch, daß Baden eine
freie Volksrepublik  ist.

4. Endgültig über die Staatsform entscheidet
die badück?e Nationalversammlung.

5. Die Nationalversammlung wird am Sonn-
tag , den 5. Januar 1919 gewählt. Sie tritt inner¬
halb zehn Tagen nach der Wahl in Karlsruhe zu¬
sammen.

6. Die Wahl zur Nationalversammlung findet
nach dem gleickien, geheimen, direkten und allge-
m-nnen Wahlrechst auf Grund des Verhältniswahl-
svstcms durch alle mindestens 20 Ialire alten
männlichen und irx-iblichen Personen statt,, die am
Tage d<-r Wahl Badener sind.

Karlruhc , 14. Nov. Der Groß Herzog  hat
am Mittwoch, den 13. November den Minister a.
D . v. B o d m a n n beauftragt , der provisori 'chen
Regierung folgende Erklärung zu übermitteln-

..Ich will kein Hindernis derjenigen Neiige-
stalning der staatsrechtlichen Verhältnisse des ba¬
dischen Landes sein, welche die verfassunggebende
Veriaiumlung beschließen wird . Bis zu deren Ent¬
scheidung verzichte ich auf die Ausfüh¬
rung der  R e g i c r u u g s g e w a l t. Ich
wünsche auch für den Falk, daß die provisori'sthe
Regernng cks für ein Gebot der Stunde erachten
sollte, die repnbliknnisckie Staatssorin sck-on vor
der Ent 'ckieidling der versanunagebcnden Be^
sammlung zu beschließen, daß die Beamten im In-
teresse kww Anfircksterhaltung der Ordnung , Ruhe
und Sicherheit ilw-en Dienst weiterführen , und
daß niemand sich durch Rücksichten onf meine Ver-
r ‘i.« T ene nnd Anhänglichkeit für mich n.
niein ' f‘r ' ^!ten läßt , die Anordnnnaen der
neuen Reo Jan,na zu befolgen. Gott beschütze mein
liebes Badener Land."

Grundlose Befürchtungen.
WB . Berlin , 14. Nov. Aus linksrheinischen

Landesteil -m wird gemeldet, daß die BevöTernng
durch Gerüchte beiinrulstat wird , wonach die Alli-
ierten beabstckstiaten. bei den Besetzung dieser Ge-
h'ete die wehrvflichkige dentsilv Bevölkerung zu
internieren . Demgegenübei- sei festaestellt, daß
diese Befnrchtnnaen gänzsich haltlos  sind.
Ans Seiten b-r Entente bcstz-h -̂n für solche Maß¬
regeln nicht die geringsten Gründe.

Sozialdemokratisches Schweizer Blatt stillgclegk.
Bern , 19. Nov. Eines !v ' leitenden schweize¬

rischen sozialdemokrati'chen Blätter , die „Berner
Tagwacht" , ist durch ein Bataillon Infanterie be¬
seht u- d ltillaeleat wo'-den.
De'chlaanehnie des Kronsideikomm!-' vermö">...s.

WB . Berlin , 13. Nov. Die Preußische Reaie-
runa erläßt folaende Be' nnntmachuna. hwi-efs>"-d
die Beschlannnllm-- Preußischen K-ynsideikomwiß-
uermöaenS: Sämtliche rum Preußi-'ch--n Kronssdei-
komm-ßvermögens aeböria« Geg-" stände werden
hierdurch mit Beschsoa l-rsegt. Die Verwaltung
wird dem preußischen F !nanam!n!st-r!um übertra¬
gen. Das nickst zum Kronsideikommißvcrmö-"-n
gehörige, im Svndereigentiim des Kö¬
nigs n. der sö ' ' -- lichen Familie  stehende
Vermögen wikd ' - rch nicht berührt.

Verspäst :s Eingeständnis.
Rotterdam . 19. Nop. Jetzt . Um der Kr 'eg z„

Ende gebt, kommt di-' britische Admiralität mit
dem anitlichen Eingeständnis , daß das lunkstche
Kriegsschiff „Audncions" am 27. Oktober 1914 an
der Nordküste Irlands auf eine Mine gestoßen u.
untergegangen ist.

» • •
Io Deutschland war d'Re Totw -tr- länast r" cki-

bar geworden und wurde in der Presse seiner Zeit
lebhaft besprochen.

Auch Krupp demobilisiert.
Essen (Ruhr ), 14. Nov. Wie aus einer Be¬

kanntmachung der Kruppschen Gußstablsabrik b r̂-
vorgcht,^können Arbeiterinnern auf We',terbesck>is-
tigung innerhalb der Gußstohlfabrik nickst rechnen,
da die für sie gceianote Arbeit mit der Beendigung
des Krieges weglällt und im übriaen ibi-e Ar¬
beitsplätze kür d'e heimkehrenden Krieger frei ge¬
macht lvcrden müssen. Einige Werkstätten der

Kruppschen Werke, wie die Geschoßdreherei. in de¬
nen vornehmlich Arbeiterinnen beschäftigt waren,
sind bereits still gelegt worden.

Schweiz
Der Eleneralstrrik iu der Schweiz.

Basel, 14. Nov. Ter Generalstreik in
der Schweiz  dauert noch foit und unterbindet
das ganze geregelte Leben. In der Schweiz er¬
scheint keine Zeitung mehr. Die Betriebe ruhen:
alle öffentlichen Gebäude in den Schweizer Städ¬
ten sind militärisch bewacht. Das Bundeshaus in
Bern ist niit einer starken Truppenmackst belegt.
Den Bundesrak tagt fast permanent . Er beschloß,
mit Waffengewalt  gegen jede Ausschreitung
vorzngehen . 'Die Lebcnsmiltelzufuhr zri den
Schweizer Stödten stockt: die Gesauittage nimmt
dadurch einen bedrohlichen Charakter au.

WB . Bern , 14. Nov. Tezwichen-Agentur. Ter
Ständcrat beschloß gestern mit allen gegen eine
Stimine Gutbeißring der Maßnahmen des Bun-
desiats beim General " reik. Der BundeSrat hatte
dem Oltener Aktions-Komitee ein Nltiinatum bis
Mitternacht vom 13. zum 14. November zur Ein¬
stellung des Generalstreiks gestellt, widrigenfalls
schärfere Maßnahmen ergriffen würden. Das Ol-
tcner Aktions-Komitee hat den Streik auf Mit¬
teonacht vom 14. zum 15. November für beendet
erklärt.

Oesterreich
Eine Schießerei mit Tschechen.

WB . Wien, 13. Nov. Gestern abend traf auf
dem Hauptbahnhof ein Mililärtranspoist mit 1500
heimrcisenden tschechischen Offizieren und Solda¬
ten ein. Die Jnsaisen dos Zuges, weigerten sich
beharrlich, die vorgeschriebene Durchsuchung nach
Waffen u. anderen militärischen, Gut vornehmen
zu lassen. Um 12 Uhr nachts, als die Bahn¬
hofswache einen neuerlichen Versuch machte, in die
Waggons einzndnngen , fielen aus dem Zuge
mehrere Schüsse. Die herbeigerufene Bahnhofs»
wnche nahm den Zug , der sich in Bewegung setzte,
unter Maschi-n-engewehufeuer. Es entstand auf
kurze Zeit ein heftiges gegenseitiges Feuer , durch
das von den Insassen des Zuges sechs gelötet und
II leicht verletzt wurden . Von der BahuhosS',wache
wurde ein Mann verwundet. Acht tschechische Ossi-
zieue wurden verhaftet . Ter Zug wurde bis heute
mittag in der Station zurückgehalten und eine
Du :ch'uck,ung der Waggons porgenomincn. wobei
viele Waffen, darunter Maschinengewehreund an¬
deres militärisches Gut vorgesunden wurde.

Ungarn.
Budapest, 13. Nov. Denr Vernehmen noch hat

die Armee Mackensen  den bewaffneten Dnrck!-
ziig durch Ungarn bereits begonnen. — Der Fürst-
Priives Dr . Esernoch teilt im Aufträge der iämt-
fieften i ömffch-ktholi chen Bischöfe Ungarns
mit . daß der hohe Klenis sich zugunsten der All¬
gemeinheit seiner Besitzungen  begibt.

Dazu sei bemerkt, daß die Gehälter und Ein-
kommen der ungarisckien Bischöfe und Kirchen zu¬
meist in ländlichem Grundbesitz bestehen. (Funüa-
tionen .)

König Karl soll zum Thronvcrzicht ansgcfordcrt
werden.

WB . Budapest, 14. Nov. Zur endgültigen Er¬
ledigung der ungarischen Throusrage haben gestern
die leitenden Faktoren , nach dem jestgestellt wurde,
daß der übenviegende Teil Ungarns für die repu¬
blikanisch Staatsform ist, beschlossen, eine Abord¬
nung an .König Karl zu senden, die ihn über diesen
Wunsch Ungarns unterrichten und zum Thronver¬
zicht bewegen soll. Die Mi glieder dieser Abord¬
nung werden Fürstprimns Esernoch, der P äsid-wt
deS Oberhauses , Julius Wlassich. der gewesene Mi¬
nisterpräsident Graf Nikolaus Esterhazy und Graf
Ani-el Desscw-'y sein. Man hält es tiir ll-̂ r . t-ft
d' e Mission den Eftolg haben w-rd. daß sämtliche
Mitglieder der Habsburger Dynastie der Stephans¬
krone für alle Zeiten entsagen.

Rumänien.
Budapest , 13. Nov. Nach Blättermeldungen

herrscht unter den Bauern Rumäniens
große Erregung gegen die Bojaren , welch für das
Unheil deS Landes verantwortlich gemacht werden.
Die Stellung des Ministeriums Coanda ist er-
schultert. Man befürchtet stündlich den AuSbruch
eines Bauernnusstandes.

Budapest, 13. -Nov. Bei Beraubung eine?
deutschen Petrole Umzuges  in kr Nähe von
Szabadga (Ungarn ) durch IlE-nern enia-lgte eine
Explosion,  wonach 60 Personen gclölrt, über
100 verletzt wurden.

Dir Dcsetznng der rheinischen Städte.
Der Kölner Arbeiter- nnd Soldaten rat meldet:

Vier sozialdemokratische Abgeordnete sind ins
Große Hauptgnartier entsandt worden, um diz
dauernde Veikbindung zwischen de. Regierung nutz
der Obersten Heeresleitung aufrecht zu erhalten.
Die v'elsach erörterte Frage , wann  die feindlichr
Besatzung im den Rheinsestungen zu erwarten lei.
wird von der Obersten HecreSkeitnng aufs be-
stimmteste dahin beantwortet» das; bis dahin 31
Tage vergehen wüidcn . Die -Oberste Heereslei¬
tung erklärte ferner unseren Vertretern nachdaück-
liehst, daß die linksrheinischen Bürger in iiiilitär-
pflichtigem Alter weder Internierung noch Ab-
tranSport durch die Feinde zu erwvrten haben
werden. Aus allen Truppenteilen , die nach
Deutschland abrücken. werden die Mannschaften,
die aus dem linken Rhcinufen beheimatet sind»
vor dem Uebergaug über den Rhein entlasten wer.
den.



Die Umwälzung in Deutschland.
Die neue Regierung in Bayer »,

München, 1-1. No-.' . Die Augsburger Abend-
gettuui] itörerDt: Äoniti $fnfcir *8  vrirfjt n i cgt, wie
fco» Ministerium fötfclilirfi nnn,m »u . einen fo t ni-
l i d) e n St t) r o n » c r 3 i d>t eine, sondern jtellt
nur sest, daß er durch die äußeren Verhältnisse 011
der Weite: sührung der Regierung verhindert un
und sich dieser äußern Behinderung füge. Aus
der Tatsache, daß der König sich seine Rechte still-
schweigend vorbehält , ergibt sich für die Ordnung
und Ruhe des Staates keinerlei Störung oben Ge¬
fahr , weil der König einen Teil der Staatsgewalt,
diw nach dc-r Verfassung ans ihm niht , dnuch die
Entbindung der bisherigen Unter-tanen vom Treu¬
eid selbst aushebt. Der Ort . wo das Königspaai
chvilt, ist ein am nördlichen Fuß des Unterbergre-
ijii S a l z b n r g i sche n gelegenes Sch log des
bayerischen Oberzeremonienmeisters Graf Moy.
Die Augsburger Abendzeitung will wissen. die

lKegie'wng werde nock> vor der Wahl und Ernte-
'Äifung der Nationalversammlung mit den Arbei-
-ter- und Soldaten röten tiefgreifende ™- •
setze s ander n ngen  durchführen . Das Blatt
läßt durd',blicken, das; bannt die Trennung
von Staat  und K i r che gemeint ist. Ein n-ne,
von Ersner und dem Minister für militärische An-
aelegenbeiten Roßhanpter gezeichneter Erlab ver-

'fügt , dab die Offiziere im Dienst gegrübt werden
Innd Uniformen tragen , zunächst bis zu endgül¬
tigen Regelung der Uniformfrage w 't Nangabzcn-
'chen. Ein weiterer Erlab erklärt . Arbeitsznlagen
könnten den Soldaten , weil keine Geldmittel da¬
für verfügbar seien, nur dann gewährt werden,
wenn die Reichsfinanzverwaltung einverstanden
fei. Die Theaterzensur  wurde aufgehoben

Die Königin Therese  v 0 n B a y e r n dt
übrigens nicht gestorben, wie voreilig ans Mün-
cl)en gemeldet worden ist, sondern nur sdiwerkrank.

Eine Spaltung der Unabhängigen?
Berlin , 14 Nov. Wie die Politisäre Paria-

mentaristlie Korrespondenz zuverlässig hört , beab-
sidstigt ein Teil der Unabhängigen zur
Gruppe Liebknecht überzugehen . Ter
Streit  dreht sich hauptsächlich um die Frage de:
Nationalversammlung.  Während die
Führer de:- Unabhängigen , ebenso wie diejenigen
der Sozialdemokmten , eine rein demokratisdteEnt-
w 'cklnng anstreben, hält der linke Flügel der lln-
abhängigln an de:' Diktatur  des - revolutionä¬
ren Proletariats im b 0 l sche w i st i sche n Sinne
fist. Es erhalten sich dauernd Gerüchte, wonad'
P 11 t s d, versuche der Spartakusgruppe
gegen die Regierung unmittelbar bevorsteben. So
wurde heute vormittag gemeldet, daß die Spa :ta>
knsgruvpe beabsidztige. mit Gewalt das Gebäude
des Abgeordnetenhauses zu besetzen. Die Fort,
fchr'ittliche Volkspartei brach daraufhin ihre ge¬
rade im Abgeordnetenharrse tagende Fraktions-
sitzung ab ; es ereignete sid) jedoch tatsäd>lich kev-
nerlei Zwischenfall.

Eine bürge lich-repnblikanische Partei?
Berlin , 14. No». Wie der Vorwärts , der jetzt

zweimal täglich elftem !, in feiner ersten Abend¬
ausgabe m'tteilt , ist hier eine aus F 0 r t schr i 11.
lern und Linksnationalliberalen  sid,
zusammensehende Vsiraerlidk-republikanische Par¬
tei in der Bildung begriffen.

Geqen den Kaiser.
Ein Rache Gerichtshof der Alliierten.

Berlin , 14. Nov. Wie der ..Vorwäits " schreibt,
zählt die enali 'clie Staatskommission zur Vorberei¬
tung der Anklage gegen Angehörige des deutschen
Haares wegen Verletzung des Völkerredsts uni der
Kri«gsgebräuche 22 Mitglieder , danmter Vertre
ter des Kriegsministeriums , der Admiralität , des
Airswäistigen ?lmts . Völkerredstslehrer und Juri¬
sten: sie arbeitet mit gleichgearteten Kommissionen
den andern Ententemächte zusammen. Die An¬
klage erstreckt sich auch auf Kaiser Wilhelm II . u.
den deutsd-en Generalstab.

» » »

Persdredene englische Blätter fordern von
Holland die An s l i e f e r u n g des Kaisers an
die Alliierten,  um ihn, wie vor hundert Jah¬
ren Napoleon, ans Lebenszeit zu internieren und
unsckxidlich zu machen.

Kaiser und Kronprinz in Holland.
Amsterdam. 14. Nov. Wie uns ans guter

Ouelle mitgeteilt wird , sollen der Kaiser und der
Kronprinz getrennt bleiben, um unerwünschten
deutschen Sammelpunkten in Holland vorzubeu¬
gen.

Gegen den Anfenthalt des Kaisers in Holland.
Amsterdam, 14. Nov. Dem Mgemeen Handels-

blad wird von seinem Londoner Korrespondenten
telegraphiert , daß von vielen Seiten , aud>von sehr
gemäßigten , gegen den Aufenhalt des Kaisers
Wilhelm in Holland energisch protestiert wird.
Man verlange allgemein seine Auslieferung an die
Alliierten.

Diesen engl. Rachegeschrei steht die Neutralität
Hollands gegenüber, die von der engl. Negierung
doch wohl respektiert werden muß.

Absetzung des Fürsten von Waldeck.
WB. Kassel, 14. Nov. Der Arbeiter - und Sol-

dgtenrat l>at folgendes Telegramm von dem Ar-Siter»und Soladtenrat in Waldeck erhalten:Derirst lehnte  gestern nachmittag es ab, freiwillig
rückzutreten. Er wurde deshalb für abge¬

hetzt erklärt.  Sonst ist alles ruhig.
Italien in Gärung?

' 'WB . Lnaano , 14. Nov. Die Artikel der italien.
Blätter lassen die schwierige, innere Lage des Lan-
dttz erkennen, die sich besondei's in der Lösung der
Probleme der llebrraangswirtschaft offenbart . In
hör Arbeitersdxlft Italiens gärt es gewaltig und
d',e noch immer andauernde Zeitungszensur und
die Nichtaufliebung der politischen Unterdrückung
sind nur dazu angetan , diese Unzufriedenheit des
Volkes zu verschärfen. In Mailand und anderen
Städten Italiens wird seit einigen Tagen nicht
mehr gearbeitet.

unserer Volksernährung , einer Aufgabe, wiche in
Anbetracht der in aller Kürze für unseren Kreis
in Frage kommenden Einguärtier ungen
mit den größten Schwierigkeiten verknüpft ist.
Tonn neben der pflichtgemäßen Ablieferung von
Lebensmitteln ynd Erzeugnissen für die Jndu-
stniegegenden und Großstädte ete. . fällt den mit
Eu '.auartierrnlgen betasteten Genwinden die lln-
terhaltung der eintreffenden Soldaten zu. Aid
eine besondere Zuweisung von Lebensmittel durch
die Kreiswirtschaftsstelle kann dabei nicht gerech¬
net wenden. Eine Hauptaufgabe der Rät ? muß
also zunächst darin liegen, die vorhandenen Le-
bensmiltelhestände riditig zn ertasten und eine ge-
:>ed>te Verteilung diese: Bestände mit größter
Energie diirchznsühren. Der Bevölkerung obei be¬
steht die Pflicht, freiwillig zu liefern , was in ihren
Krösten siebt. Nur so wird von einer zwangswei¬
se» Abnahme abgesehen werden können und Raub
»ad Plünderung sid, »ormeiben lassen. Eine wei¬
tere schwierige Aufgabe harrt den neugebÄdeten
"säten in der Sdiafsimg eines genügenden >1. wiik-
jamen Sdmtzes der Bürger gegen liebergriffe in
periönlides Eigensinn >>nd gegen Diebstähle. Bei
der leider bereits zutage getretenen Zügellosigkeit
ei fordert Meier Punkt ebenfalls die höchste Ans-
meiksamkeit. In mehreren Gemeinden des Kreises
hat man die Sache schon anfgesaßt und vornehm¬
lich eine verstärkte ?k a d>t wache  durch Gc-
meindenntglieder einge' iibrt : an anderen Orten
ist man mit der Einführung eines regelrechten
nächtl'dvn Patrouillendienstes beickiästigt. Wenu-
gleickp. aud, diese und ähnliche Maßnahmen einen
völligen Schutz der Einwohnerschaft kann: gewälir-
leisten, so dürste sid, die Schaffung solcher Maß¬
regeln doch empfehlen: es wird dadurch immerhin
manclx's Eigentnnisvergehen verhütet werden kön¬
nen. In allem aber muß mit Ruhe und Beson¬
nenheit vorgegangen werden.

Eschhofen, 15. Nov. Auf Anregung der
Kreisbehö.de in Limburg versammelten sich die
hiesigen niönnliriien Einwohner zur Bildung ei¬
nes Arbeiter- und Baneniratos . Nach einer kur¬
zen Besprechung der gegenwärtiger, Lage, in wel-
drr and, hauptsächlichans die dem zn wählenden
Rate harrenden Pflicksten und Schwierigkeiten
h'ngewi-esen wurde, wurde die Bildung eines Ar¬
beiter- und Soldatenvates vorgenommen.

Riederbredwn, l6 . Nov. Der Eisen.bahn-
Ober -?lssistent Georg S d, 0 r n von hier erhielt
das V e r d i e n st kr e u z für Kriegshilfe.

' Niedrrlnhnstrin , 16 Nov. Die Leid-e eines
neugeborenen Kindes wurde in der Lahn am mitt-
lerni Brückenpfeiler in Zei-tungspapier eingcwik-
kelt gefunden. Untersud>ungen sind bereits im
Gange.

* Eltville , 15. Nov. Eine hier abgehaltene
Volksversammlung nahm die Wahl eines Bür-
a e r - A u s s chu s s e s vor, der den Magistrat um
Aufhebung des Zwangssystems in der Le-bensmit-
telverteilnng ersuchen soll. Eine erweiterte Kom-
Mission soll vor allem die Rechnungender gekauf¬
ten Lebensmittel prüfen und die Derkaufsprcise
festsetzen.

* Wiesbaden, 15. Nov. Die Bucheckern-
sammlung  wird nach Anordnung des hiesigen
A.- und S .-Rates für die hiesige S adt dahin ge-
reaelt . daß die Sammler nichts mehr abzu-
liefern haben,  sondern den ganzen Vorrat
belwlten und für sid, zu Oel schlagen lassen dürfen.
Diese Maßnahme wird besonders freudig begrüßt
werden.

* Wiesbaden, 15. Nov. Bei einem Anwohner
der Walkmnhlstraße ersdnenen vorgestern mehrere
Soldaten . nx’Id)e angaben , Mitglieder des Saldo-
tenra s und beanflragt zu sein, das in einem
Schuppen untergebrachte Automobil zu be-
s chl 0 g n a h in e n. Trotz lebhaften Protestes er¬
brachen sie den Schuppen und entführten das
Auto. Die Polizei mackste sich gleich an die Ver¬
folgung der Räuber , die keinerlei Auftrag zu ibrem
Vorgehen hasten, und es gelang auch den Verfol¬
gern, das Auto in ihren Besitz zu bringen , während
die angeblickien Soldaten , ohne daß Näheres be¬
züglich ihrer Persönlicksteiten hätte festgestellt wer¬
den können, verschwanden.

* Wiesbaden, 15. No-v. Der Intendant des hie-
sigen Hostheaters Dr . v. Mntzenbed,er lehnte es ab.
dem Arbeiter- und Soldatenrat sich unterzuord-

. neu, sonne die neue Ordnung anziierkennen. Er
trat von seinem Posten zurück. Die vorläufige
Theaterleitung wurde in die Hände des Regisseurs
Legal gelegt und dem Hostheater der Name „N a s>
säuisches  L n n d e s t h e a t e r" beigelegt.

* Wiesbaden, 15. Nov. Der hiesige Zentrums-
wahlverein hat für Sonntag abend eine Versamm¬
lung in das kathol. Gesellenhaus einberusen. Die
Kerrn Prof . Dr . Wedewer  und Chefredakteur
G e u e f e werden über die schwebenden politischen
Fraaen sprechen.

* Bad Homburg, 15. Nov. Das Große Haupt-
guartier , das hier eingerickstet werden sollte, kommt
nickst nach Homburg , sondern ist auf Veranlassung
des Reick,skanzlers Ebert . der drei Reichstagsabge-
ordnete nach Homburg entsandte, nach Kassel ver¬
legt worden.

' * Kasirl, 15. Nov. Ein schwerer Unfall
eigener Art ereignete sich nachts in einer Fabrik
vor dem Steipziger Tor . Dort taumelst tzine er¬
müdete Arbeiterin geaen einen Treibriemen,
wurde von diesem erfaßt und herumgeschlendert.
Das Mädchen erlitt sckrwere Kopf- und Schnlter-
verletznnaen. — Wie der Arbeiter - und Soldaten-
Rat m!' teilt , haben sich von nnlanteren Elementen
angestistet, in der Stadt vorübergehend unlieb¬
same Szenen ereignet. Offizieren wurden Degen
und Ackstelstücke hernnleraerissen und andere grobe
Nnaehöriokeilen ansgesübrst Die dlnstifter sind
ans der Stelld festaenommen und webrlos gemackst
worden. Rübe und Ordnung wurdest binnen kur¬
zer Zeit wieder hergestellt.

* * Kleine nassauische Chronik.
In den letzten Tagen landeten -bei Ailertchen
und Hachenburg  Flngzenge . die sich aus dem
Rückmarsch von der Front befanden. Ein Flug-
zena nahm zu Rrmdslügen '"bw Kochenbura m-ch-
rere Einwohner mit . — Die Eheleute Philipp
S chn di d e r in Diez  feierten am gestrigen Frei-
tag das Fest der goldenen Hockzzeit.

willigst ferner die 5ststrn des Si ^ erheitsschuheS und
der beiden Räte , soweit erforderlich. Herr Bürger¬
meister Reis machte die in der Sitzung anwesenden
Herren des Arbeiter - and Bauernbeirats darauf auf¬
merksam, daß sie in e r st e r Linie für vie restbste Cr-
sasiung und Herbeischaffung  von Lebensmitteln
zu sorgen hätten , wie er seine Ausgabe während dar
Kricgsjahre vor allem darin gesehen hal-e, mäglichst
viel Lebciismillel , hauptsächlich von auswärts , zu be¬
schossen und alsdann gerecht und wirtschaftlich zu ver¬
teilen. Nach einer kurzen Besprechung über die Ver-
vstcgung der unterwegs befindlichen Truppen wurden
die Anwesenden aus Freitag nachmittags- 3 Uhr zur In¬
betriebsetzung der zu einer elektrischen Kraftstalion um¬
gebnuten, früher Hermann Wen Mühle eingeladen.

ElMUkklbKleil-ZklsWlllj'IW.

Provinzielles.
')K Aus dem Kreise Limburg , 15. Nov. Im An¬

schluß an diie am verflossenen Montag in Limburg
stattgehabte Konferenz der Bürgermeister des
Kreises wirh gegenwärtig in den Kveisgemeinden
die Bildung von sog. Arbeiter - » Bauern¬
räten  vorgenommen . Die Hauptaufgabe dieser
Organisationen , die als weiterer Ausbau der seit¬
her bestehende» Wirtschaftsausschüsse
LpKtjehen sind, bestcht zunächst in der Sicherung

Stadtversrdneten-Sitzung zu Montabaur.
) !( Montabaur, 15. Nov. Die Stadtverordneten-

Bersammlrrng beschloß in ihrer am 13. ds. Mts . statt-
gehobten Sitzung auf Antrag des Herrn Bürgermeisters
Reis , mit Rücksicht auf die in Kürze stattsindende Um¬
änderung des Wahlrechts einstweilen von der Vor¬
nahme der Stadtverordneten - Wablen  ab¬
zusehen. Ferner wurde beschlosien. die hier gebildeten
Arbeiter - und Bauernbeiräte , sowie den Obmann des
Sicherheitsschutzes mit als städtische Körperschaft anzu-
erkennen und bis zur endgültigen Neuwahl des gan¬
zen Kollegiums nach dem neuen Wahlspstem zn den
Sitzungen der Stadtverordneten -Versammlung mit bc*
ratender Stimme zuzulasten. Die Verjammlruig be-

-7 - Limburg , 16 . November.

In der gestrigen Stadtverordncten -Sihnng waren
anwesend vom Magistrat : Bürgermeister H a e r t e n.
Beigeordneter H e p p e st die Magistratsschöfren B r ö tz,
G r a n d p r e, Grimm,  K r c p pi n g und S t i er¬
stä d t e r:

vom Stadtverordneten -Kollegium die Stadw .: Aß¬
mann . Auer , B e cke r. Busch , D i I l m a n n.
Döppes . Fachinger , Flügel , Franke.
Ha nu sch , Herkenrath , Korkhous , Kurlen-

0 ch , Miller , Müller , O h l , . R a h t , Rosen-
l h a l und S r ei n e b a ch.

Erklärungen des Arbeiter- u.
Sotdatenrstes.

Vor Eintritt in die Tagesordnung stellt Stadtv .-Vor-
stcker Flügel  die anwesenden Vorsitzenden des hie¬
sige» Arbeiter - und Doldatenrates vor. Der Vorsitzende
des Soldaienrales Dr . M a r 0 n wandte sich alsdann
in einer längeren Ansprache an die Versammelten . Er
wies hin aus die politische Entwicklung der letzten 8
Tage, die für das gesamte deutsche Reich ein engmaschi¬
ges Netz von Arbeiter - und Soldaten -Näten geschaffen
habe, dem sich keine Genieinde entziehen könne. Einen
etwaigen Vorwurf , daß sich die ganze Bcivegung als
konkreter Terror kennzeichne, suchte der Redner mit dem
Hinweis zu entkräften , daß die am vergangenen Frei¬
tag in Deutschland herrschende Anarchie ein Eingrei¬
fen mit starker Faust erfordert hätte , um den Bürger¬
krieg zu vermeiden. Es sei ein kurzes scharfes Regi¬
ment nötig, um die Aera der Freiheit vorzuberciten.
Redner begründete dann besonders unter Hinweis auf
die Verwirrung , die unter den Mannschaften des hie¬
sigen Gefangenenlagers Platz gegriffen hatte , und auf
das Versage» der Vorgesetzten Behörden die Notwendig¬
keit eines Soldatenrates für Limburg . Als Aufgaben
des S .-Rales bezeichnete er u. a. die Demobilmachung
und die Organisation der bereits heimgekehrten hiesi¬
gen Soldaten . Weiter schilderte der Redner die ganze
'Bewegung als einen Sieg des Proletariates . Zum
SAiluß wandte er sich gegen die Gesuche, die täglich bei
ihm einlaufen . ' um die Absetzung des Bürgermeisters u.
des Polrzeikommissars uiw. zn erreichen. Er betonte,
demgegenüber, daß ave Behörden weiter arbeiten sol¬
len und alle Gesetze, soweit sie nicht ausdrücklichausge-
bo!>en würden, in Kraft bleiben sollen und gab der Mei-
niiiiq Ausdruck, daß das neue Deutschland für alle
Stände und Berufe Platz bieten werde. Namens des
A.- u. S .-Rates legte er alsdann der Versammlung fol-
gende Erklärung zur Anerkenntnis vor:

..Der A.- u. S .-Rat erwartet , daß die gesamte
städtische' Verwaltung die gegebene Macht-
perbältnii » anerkennen und ihre Tätigkeit
nur nach Verständigung mit dem A.- u. S .-Rat aus-
üben wird. Der u. S .-Ral ersticht um Erklärung
des Einverständnisses der Versammlung mit dem eben
Geiag 'en." ^ „
Ter Vorsitzende des Arbeiterrates Peter Müller

schloß sich im wesentlichen den Anssübrungen des Vor¬
redners fr »-d firtnr ' i\ dost nach dem Willen des
^e-,rschen Volkes dem A.- u. S .-Ral die Kontrolle iiber
alle Zweine der ftöirt. Verwaltung zustcbe. bis auf
Grund des demokratischen Prinzips eine neue Verwal¬
tung gewäbli sei. Auch er richtete an die Versammlung
das Ersticken, die .Kontrolle anziierkennen.

Aus Vorschlag des Stadtv .-Vorstebers nahmen ast-
dann die Sladtv . ohne Debatte einstimmig folgenden
Antraa an:

„Die Stadtverordneten -Versinnmlnng nimmt da¬
von Kenntnis , daß der A.- u. S .-Rat die vollziehende
Gewalt an sich genommen hat und ist bereit danach
zu bandeln."
Nach diesem, in der Geschickte unserer Stadt wohl

einzig dastehenden Vorgang, verlas der Schriftführer
Oberstadtsckretär W e n z das Protokoll der letzten
Sitzung vom 16. 8. 1918, das genebmi.it wurde.

Alsdann wurde die Beratung der Tagesordnung be¬
gonnen:

1 Wahl eines Beigeordneten anstelle de8 seitherigen
Beigeordneten Kanter in gemeinsamer Sitzung der
Stadtverordnetenversammlung und der unbesoldeten

Mitglieder deS Magistrats (§ 34 Abs. 1 der St .-O.)
Namens der Wahlkommisston schlägt Stadtv.

Ha nu sch die Wiederwahl des Beigeordneten Kau-
t e r, dessen Wahlperiode am 81. 9. ds. Fs . abgelaufen
mar vor. Bei der geheimen Wahl entfallen von 25
Stimmen 22 auf den Genannten . 3 weiße Zettel waren
abgegeben. Beigeordneter Kauter ist somit wiederge-
wählt.
2. Verschiebung der regelmäßigen Ergänzunqswnh ' en
zur Stadtverordnetenversammlung für dos Jahr 1918

auf Grund der Königlichen Verordnung vom
4. November 1916.

Nach dem Bericht des Statztv. Korkhaus  bean-
tragt die Wahlkommission die Verschiebung der Er¬
gänzungswahlen um ein Jahr . Die Versammlung ist
damit einverstanden.

3. Verlegung von Märkten im Jahre 1929.
Wie Stadtv Roten thal  mitteilt , ist mit Rück-

"ckt auf die Marktfestlegung in benachbarten Städten
und mif die israelitischen Feiertage . die Verlegung
einer Anzahl Mäckte im Jabre 1926 erwünscht. Die
Vorschläge der zuständigen Kommission werden ange¬
nommen.

4. Annahme eines Vermächtnisses.
Stadtv . M i t t e r gibt Kenntnis von einem Magi¬

stratsantrag , ein Vermächtnis der Eheleute Heinrich
und Maria Bender in Höhe von 1600 M anzunehmen,
das der Stadt unter der Auflage z.ugewiesen wurde,
die Grabstätte der genannten Ebeleute in Stand zu
halten. Dem Antrag wird zugestimmt.
5. Außerordentlicher Beitrag zum Zweigverein vom

Noten Kreuz.
Der Magistrat beantragt dem Kreisverein vom

Roten Kreuz eine Unterstützung von 296 Jl  zu bewilli¬
gen Wie brr Berichterstatter der Finanzkommission
Stadtv . M i t t e r mitteilt , hat diese den Betrag auf
366 Jt  erhöht und gleichzeitig dem Wunsche Ausdruck
gegeben, daß die Stadt in dem Vorstand des genannten
Vereins durch den Bürgermeister vertreten werde. Nach
unwesentlicher Debatte , an der sich die Stadtv . Naht.
Busch  und R 0 s e nt h a l beteiligen, wird der Antrag
der Kommission angenommen.

6. Aufnahme einer Anleihe.
Nach dem Berichte des Vorsitzenden beantragt der

Magistrat bei einer Stelle , die nicht genannt sein will,
ein Darlehen von 500906 Jl  zu 4/t Proz.
anfzunehmcn . T-as Darlehen soll die ersten zehn
Jabre beiderseits unkündbar sein. Später kann von
beiden Seiten halbjährige Kündigung erfolgen. Der
Betrag soll, vorbehaltlich besonderer Beschlüsse der stadt.
Körperschaften, in folgender Weife verwrmdt werden:
200 006 M für Zwecke des Grundstücksfonds, 150 000 M
zur Tilgung von Kriegsschulden, 75 000 JL  zur Er¬
weiterung des Wasserwerks, 75 000 M zur Ausführung
von Notstandsarbeiten insbesondere durch heimkehrende
Krieger. Die Finanzkommission ist mit der Aufnahme
einer Anle'he einverstanden, will jedoch die Verioen-
Lnng der Gelder noch nicht seitlegen. Bürgermmster

Harrten  erklärt , daß die Angabe dir V-rwenVvnci
deS Geldes zur Erlaugniig der Ge/.ehmignng der
gesetzten Behörde eriorderlsth sei. Sradtv . Naht  schiz,,, -
vor in den Antrag auszunehmen, daß die Brrwendimg
des Geldes nur nach erneuter Beschlvs iasicntg der
städtischen Körperschaften aus Grund besonderer Dur.
lagen erfolgen soll. Außerdem beantragt er, d e letzte-.
75 (00 Jl  zur Ausführung der unter der Notlage d«
Zeit zurückgestelltcn städtischen Arbeiten , insbesondere
für Straßenbau -llnterhaltung zu bestimmen. Daß
hierzu znrückgekeyrte Krieger, die etiva keine Arbeit
finden sollten, in erster Linie herangezogcn werden
sollen, sei selbstverständlich und in den Antrag nicht
aiiszunebmen. Stadw . B u s ch hält die halbjährige
Kündigungsfrist für zu kurz. Der Vorsitzende ist gegen¬
teiliger Meinung . S :adtv. Herkenrath  beniängelt
die Dehnbarkeit der gesmaten Vorlage, die darauf i,
der Fasiung des Antrags Raht angenommen wird. W

Eine anschließende Besprechung, ob _bie Ausnahme
eines weiteren Tarlehns zu empfehlen sei, an der sich
der Vorsitzende sowie die Stadw . Flügel , Rosen»
! b a l, Auer und Raht  beteiligen , siihrte zu keinem
Ergebnis.

7. AuSgnbe von weiterem Notgeld.
Um dem Mangel an Zahliingsniitteln al^ ubelfen,

beantragt der Magistrat die Ausgaöe von Notgeld im
Betrage von 50Z 600 Jl  in No:en von 20̂ 10 und 5
Es sollen für 300 000 20 J  Scheine , für 150 000 Jt  10
Mark Schrine und für 50 000 J  10 Jt  Scheine ausge. s
geben werden. Die Finanzkommiisiou läßt durch
Stadtv . Rosenthal  ihr Einverständnis erklären . Dir
Kosten sollen sich aus 2880 Jt  stellen . Die Noten sollen
bis t . Februar 1919 Geltung haben. Die hiesige Reich»,
bank Nebenstelle hat sich bereit erklärt , die Hälfte des
Betrags für chre Zivecke zu überuebmen und di»
Hälfte der Kosten z» tragen . Ucber die Zweckmäßig,
keit der Ausgabe von Notgeld durch die Stadt ent¬
spinnt sich eine längere Debatte , an der sich die Stadw
Becker, Busch,  H a n u sch und der Vorsitzende be¬
teiligen. Dem Antrag wird schliesilick zugeslimmt. Ein
Antrag des Magistrats auch städtisches Kleingeld neu
auszugeben , findet ebenfalls die Zustimmung des Kol
legiums . Es sollen für 40 600 Jt  10 Pfg .-Scbeine. fist
40 600 Jt  25 Pfg .-Scheine und für 20 600 50 Pia - 1
Scheine verausgabt werden. Die neuen Scheine sokleM
nach einem knnstlerl''chen Entwurf des Stadw . Al«
t- ß n n auf besserem Papier als das bisherige Gcld brp 4
gestellt werden. .

Außer der Tagesordnung .wird noch ein Dringlrch
k» ' dinlrag de? IVonnu .» > aut

Bewilligung eincS Betrages für den Heimatschutz
bewilligt. Wie Stadw . Ro s e n I h a l mitteilt , hat '-■»
hn Einverständnis mit dem A - u. S .-Rat ans Plannern
aller Berufe ein- Heimatschntz gebildet, d. zurAuireckt
erballung der Ordnung Mitwirken soll. Zur Belirm.
tung der Kosten beantragt der Magistrat einen Betrog
von 1500 Mark. Die Finanzkammission ist mit dem
Antrag einverstanden, der auch die einstimmige Bil¬
ligung der Versammlung find"t.

Zum Schluß gedenkt der Vorsinende w »inem obren-
den Nachruf des perstorbenea stau .v. A d a m i,
tirfien Andenken die Versammelten durch Erheben ve.n
den Sitzen ehrt. _ _

* Clieüen, 15. Nov. >Jm hiesigen Provinzial -Arrest-
Haus versuchten Montag abend einige Strafgefangene
auszubrechen. Bei der Verfolgung gaben die Wach-
maanschasten Feuer aus die Gefangenen , wobei1 ein
Mann getötet und ein zweiter erbeblich verletzt wnrd.
Die anderen Flüchtlinge stellten sich hieraus freiwillw

15. Nov. Auch hier sind die Militärzw-
fanqenen in Freiheit gesetzt worden. Festgebalten_» ut M
ben nur die Schwerverbrecher. Unter diesen bepn. e Z
sich der Raubmörder Kopzcaak und der Hauptmav ^
Philippi . _ _ ’

Lokales.
Limbnrq , 16. Novembev.

— Für die h e i m ke t, r e n d e n Trup-
p e n. Sl " f r 11f an die Bevölkerung Sn
alle deutsdien Bürger , Nach mehr a»
vier Jahren bliitiger Kampfe >md zatillo'er Ovter
ziehen unsere Truppen über den Nbem M da«
Heimatgebiet, dem sie durch ihren ben'Pielloiev
Heldenmut die Schrecken des Krieges seingehalte«
haben. Nun gilt es für die Heimat , den Truppen
zn beweisen, daß die Heimat dasur dankbar dl
Deutsche Bürger und Bürgerinnen : ^ br könnt das
am besten dadurch, daß Ihr Euch durch bereitwiH ^
lig« Gewährung von \\  n t e rku nfl w»
Verpflegung  an der Fürlorgc für die Trup¬
pen beteiligt . Gebe jeder nach seinen Kracken,
steuere er bei, was er erübriaen kann. Die Sol-
baten werden Euch Dank dafür wissen.

Abtranport der Kriegsgefange¬
nen  In der Nacht zum 15 November vollzo« .
sich in Limburg bei mustergültiger Ordnung de,
?lblransport der im Stammlager Limburg beirnd- m
lickpen französ . und belgischen
gefangenen,  wobei es zu einer b e d e u t , a -
men Kundgebung  im Sinne einer
tionalen Verständigung kam. Ein Bemiftragt«
der Nachrichtenstelle des Arbeiter - und Soldaten-
rotes Frankfurt a. M . verlach eine am 12 Nov.
an di« Darmstädler Kriegsgefangenen genchtel-
französische Ansprache  des bekannten so¬
zialdemokratischen- Neichstagsabaeordneten Hw
mann Wendel.  Wendels Ansfnbningen gi Pf«W
ten in der Betonung der Tatsache, daß nach den
Ereignissen der letzten Wodvn nunmehr der We«
für eine auf Ehrlichkeit und Sympathie gegrün¬
det« friedliche Völkerverständigung
frei sei. Seine Schlußworte : Es lebe Dentschland.
es lebe Frankreich, es lebe die f r a n z 0 s r 1 ch- -
deutsckie Verständigung  fanden onW'
n«nd auch den Beifall der heimkehrenden fremde»- ^
Krieger. ^

Im Lauf« des Freitagnachmittages ging em
weiterer starker Transport von Gefangenen a>'l
dem Wege nach ihrer Heimat zur Bahn ab. Es
waren in der Hauptsache Engländer,  darunter
sehr viele Iren , eine Gruppe Amerikaner , dre w*
sonders wohlgenährt airssahen, ein Trupp
ner und Franzosen . Die Gefangenen di« z,emllR
lang« auf ihren Zug ans der Straße warten mie¬
ten, waren begreiflicher Weise bester Lmme mu>
aufgeräumt , benähme» sid) aber sehr anständig ». ^

taktvoll̂ E^ ^ nalren. Der Lehrerin Fräulei»
B u ß, Tock-ter des Herrn Wilhelm Bnß dahier, id«
bislier aushilfsweise an der Schule in Bbeyo'
beschäftigt war , wurde eine Lehrstelle in R h e Y»»
Schule in Odenkrrchen  an der Bell »o»

:= Vorsicht ber Annahme von
scheinen!  In letzier Zeit ist mehrfach versuM
worden, noch nicht fällige  Zmsscheine ^
Kriegsanleihe» sowie Zinsscheine sonstige
Wertpapiere  in Zahlung zu geben. Zur Bei
meidimg von Verlusten wird daher darauf avr
meicksam gemacht, mir solche Zinsscheine ro
lung zu nehmen, die laut Vermerk vom ck. o“
1919 oder von einem früheren Tage ab gu» «

In der städ t .̂ Verkau fshalle f̂i^heute von 9 Uhr ab Kleinverkauf
kraut  statt.

von
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WOWWEIlUW.
Sfntflobe brr Heeresverwaltung ist es, die Ge¬

sundheit und Erwerbssähigkeit der im Dienst ver-
lviuidcten und erkrankten Krieger io weit wie ir-

-gcnd möglich wiederherzustellen. Die Militärver-
-Ivaltung machte sich, uni dieses Ziel z» erreiäien.
die nerresten Er ; ungensckzrften der ärztlichen
Kunst und Wissensäxlft zunutze. Venn Lähmun-
gen und Verluste von Gliedern Stützapparate u.
Ersatzglieder erforderlich machen, so stellt sie auch
diese in der nach dem heutigen Stande der Tech-
irif vollkommensten Weise zur Verfügung.

Soweit durch die Dienstbeschädigung die Er-
-werbSfähigkeit des als dienstuntauglich Entlasse-
neu beschränkt ist, gewährt das Reich die gesetzlich
festgesetzte Rente. Dos; ihre Höhe den heutigen
Verhältnissen nicht mehr entspricht, ist von allen
Seiten , auch von der Reichsregiernng und dem
Reichstag, längst anerkannt worden. Ein Ent¬
wurf zur Ab ä n d e r » n g des Militär-
Versorgungsaesetzes  ist bereits ausgear-
heftet. Vis zur Gesetztverdung der Aendeningen
gewährt die Heeresverwaltung Rentcnznlchlüge u
in Bedarfsfällen zur Milderung von Härten Zu-
im-ndungeir und Unterstützungen (Kriegsbeihil¬
fen.)

Mag aber auch diese Neuregelung der gesetz-
lichen V r̂' orgiing für unsere Kriegsbeschädigten
noch so günst'g ansfallen , so kann es doch nie ihr
Zweck und ihre Absicht sein, den KnegSbe ĉkkidig-
ten, abgesehen von denen, deren Beschädigung so
schwer ist, dost sie zu keiner Acheit mehr fähig
sind, ein untätiges Rontnerbcffein zu ermöglichen.
Im Interesse der Kriegsbeschädigten selbst wie
auch unserer Volkswirtschaft ist es unbedingt nö
ttg, das; die Kriegsbeschädigten wieder
ih r c n B c r 11 f ausüben,  der sie voll befrie¬
digt und ihnen ihre frühere Arbeitsfreudigkeit
trnedergibt. Ihnen dazu zu verhelfen, ist der
schönste Dank der Heimat an ihre Verteidiger , die
für sie Genndlmit und Arbeitskraft geopfert.

Diese Ausgaben will die im ReichsansWnß
der KncgsbesckHdigtenfürsorge zniammengeschloi-
sene amtliche bürgerlich Kniegsbeschädiatensür-
so-ae erfüllen . Ihr hierfür noch über die Zu¬
schüsse des Reich? hinausgehende Mittel znzufüh-
r>m, war der Zweck der Ludendorsf-Svende , in
denm reichin Erträgnis das deutsch Wolf seinen
tapferen Kämpfern in würdiger Weise seine Dank¬
barkeit und Liehe bezeugt hat.

Tieft M -ttel sind nicht etwa in erster Linie da¬
zu bestimmt, den einzelnen Kriegsbeschädigtxn

. Varunterstützungen zu gewähren, sondern sie sol¬
len vor allein der Ausübung sozialer Fürsorge die¬
nen denen oberster Grundsatz es ist, die Erwerbs-
falnakeit und Erwerbsmöglichkeit zu heben und
wiederherzustellen.

Vielfach werden die Kriegsbeschädigten, beson-
den? dft Kriraskrcmken, mich nach der Entlassung
auS dem Heeresdienst einer ergänzenden
Heilfürsorge  bedürfen , soweit sie nicht durch
bif Sozialversichriing und die Heeresverwaltung
geleistet wird , die bürgerliche Kriegsbeschdi .'cken-
sti'sorge im Verein mit der Anstalts - und Väd<»r-
für 'orge des Zentralkomitee? vom Roten Kreuz
zuteil inetden lässt. Viele Kriegsbeschdigte müs¬
sen ihre durch dft Derwiindung in ibrer Ge.
hrgiichsfähiek"^ behinderten Glieder wieder an-
lernen und . einüben, um ihrem alten Benif nach-
gehen zu können. Manch vermögen auch ihr
Handwerk obm Gewerbe nicht mebr im vollen
Ilmfgng auszuüben : diesen muß Gelegenheit ge¬
boten werden, ihre theoretischen Kenntnisse zu ver-
votlkommnen. damit sie in eine leitende oder ans-
sichtführende Stellung kommen können. Wieder
andere macht aber ihre Verwundung oder Krank¬
heit üherlianvt znm alten Berns untauglich. Sie
müssen zu einen; neuen Erwerb umlernen . Die
Kosten für derartige Ansbildnngsangelegenheiten
sonne für die Arbeitsvermittlung trügt , soweit
nicht die Heeresverwaltung hierzu in der Lage ist.
vw -ln'ässtg die bürgerliche Kriegsbe-
schä d i g t en  f ü r s o r g e. Während der Zeit . in
der der Kriegsbeschädigte sich einer Heilbehand¬
lung unterzieht oder seiner Ausbildung obliegt u.
daher nichts zu seiner Rente hinzuznverdienen ver¬
mag. reicht letztere häufig zum Unterhalt des

KriegSbe'chidigten selbst und seiner Familie nicht
aus . In solchen Fällen muß ein Zuschuß gewährt
roerden, damit nicht er und seine Fanstlie , was
jedenfalls vermieden werden soll, aus der bis-
heuigen sozialen Schickst herabsinkt oder gar der
Armenpflege anheimsällt . Vermag der Kriegsbe¬
schädigte infolge seiner Beschädigung nicht mehr
so viel zrr seiner Rente hinzuzuerwerben . um sei¬
nen Kinder;; die Erziehung angedeihen zu lassen,
so muß auch hier die bürgerliche Kriegsbeichädrg-
tenfürsorge eingreifen. Von besonderer Wichtig¬
keit sind Zuschüsse zum Unterhalt der Familie in
den Fällen , wo ein mit unheilbarer Tuberkulose
Behafteter sich wegen der Üntevhaltssorgen nickst
von seiner Familie trennen ' will , und so auch die
Gesundheit von Frau und Kindern gefährdet . Vor
allem unter den Kriegskranken werden viele sein,
deren Leiden ein weiteres Arbeiten in den
dumpfen Werkstätten und geräuschvollen Fabrik-
sälen nicht mehr gestattet und die sich möglichst
viel in fri 'ck>er Luft aufhalten müfien. Sie sollen
n>on;öglich auf einem kleinen, ländlichen Anwesen
cngcsiedelt werden, das sie mit Hilfe von Frau
und Kindern bewutsclxfften und ans den; sie den
für die Familie nötigen Unterhalt herausarbciteu
können.

Mannigfacher Art sind also die Aufgaben der
bürgerlichen Kriegsbeschädigtenfürsorge, so vielge¬
staltig . wie das Leben selbst. Allgemeine Grund¬
sätze lassen sich hierfür schwer aufstellen. In jedem
einzelnen Fall muß vielmehr mit sozialem Per-
sländnis und warmem Herzen geprüft werden, in
welcher Weise am besten für den einzelnen Kniegs-
bei'cbädftten mit den noch immerhin nicht allzu-
reichlich bemessenen Mitteln gesorgt werden kann
und muß. Daß hierbei alle billigen Ansprüche
berücksichtigt werden, dafür bürgt die Z'ckaminen-
setznng der allenthalben bestehenden Ausschüsse der
Kriegsbeschädigtenfürsorae, in denen über die Un¬
terstützung der Kriegsbeschädigten beraten wird.
In ihnen sind fast alle Berufsklassen und Volks-
schichten vertreten . Freilich, so reiche Mittel durch
die Lndendorffspende jetzt auch znsammcngeflossen
sind, io ist doch immer zu bedemken, daß die Zahl
der Kriegsbeschädigten sehr groß ist und daß sie
noch ständig znnimmt daß ferner die Fürsorge
für sie mit dem Friedensschlnß keineswegs ibr
Ende erreicht hat, sondern daß sie danach vielfach
noch stark in Anspruch genommen wird , Nvnn die.
die in; Felde Schaden an ihrer Gesundheit genom-
n;en haben, alle in die Heimat znrückströinen, und
wenn b"r Konkurrenzkampf ans dem Arbeitsmarkt
durch die Rückkehr der gesunden Arbeiter viel
schürjer wird.

Die große Aufgabe der Demobilisierung . ^
WB. Berlin , 14. Nov. (Amtlich.) Dem Rat

der Volksbeauftragten ist bekannt geworden, daß
durch die Anordnungen des Arbeiten- und Solda-
tenrates in Köln eine ungeheure Katastrophe und
Chaos vermieden woiDen sind, die durch die plan¬
los znrückfliitendcn Truppenteile und die aus
Furcht vor Internierung fliehenden, im militär¬
pflichtigen Alte; stehenden Zivilpersonen z„ ent¬
stehen diabten . Zum Abfangen dieser Leute wurde
im Etappengebiet ein Kordon  gebildet , oer ific
zu rückst»tenden Soldaten arstnimmt, . sie ihnen
Truppenteilen zuführt und für die Einsammlung
der Waffen 4orgt. Ein zweiter Kordon
wird an allen Rheinübergängen gebildet. Das
Verhalten des Arbeiter- und Soldatenrates in
Köln in dieser Angelegenheit ist für sämtliche Ar¬
beiter- und Soldatenräte vorbildlich. Es ist eine
der wichtigsten Aufgaben dieser Körperschaften,
daß sie den von ihren Truppenteilen getrennten
Soldaten möglichst wsck; die Rückkehr  in die
Tnlppe oder in die Ersctzformafton und damit
zur Regelung ihrer Verpflegung- u. Ernährnngs-
txnbältnisse verhelfen. Die große Aufgabe der De-
mobilisienmg kann nur dann ohne schwere Erschüt-
ternngen b**r öffentlidKn Ordnung gelöst werden
wenn die Arbeiter- und Soldatenräte den Demo¬
bilisierungsbehörden freiwillige Hilfe leisten.

Bürgerräte in Berlin.
Berlin , 14. Nov. Unter dem Vorsitz von Dr.

Niejscr bildete sich ein vorbereitender Ausschuß zur
Gründung von Bllrgerrälen . Es wurde eine Ent¬
schließung gefaßt , worin die Absicht kundgegeben
wird, die volle Gleichberechtigung des Bürgertums

zu wehren und die Bestrebungen d.r Rcichsleitung
zur Erhaltung von Ru !« und Ordnung zu unter¬
stützen. Verlangt wird die ichteunige Einberufung
der konstituierenden Nationalversammlung.

Tie Bauernräte.
Berlin , 14. Nov. Telegraphischer Erlaß an alle

Ober - und Negierungsprästdenten . Aus Kreisen
der Verwaltungsbehörden ergingen Anfragen hier-
her. in welchen Formen sich die Zusammenarbeit
mit den Arbeiter- und Soldatenräten sowie mit
etwa entstandenen Bauernräten am zweckmäßigsten
vollziehen soll. Auf diese Anfrage ist zu erwidern,
daß die Vertreter des Arbeiter- und Soldatenrates,
bezw. B a u e r n r a t e s als Kontrollinstanz den
einzelnen Verwaltungsbehörden , insbcjondere also
den Oberpräsidien , den Regierungen und Landrats¬
ämtern zur Seite zu treten haben und bei allen
wichtigen Verhandlungen hinzuzuziehen sind. Tie
Form dieser Zuziehung wird sich vom Standpunkt
gegenseitiger loyaler Unterstübumg  im
einzelnen leicht finden lassen, wenn dabei das Ziel
unbedingter Fernhaltnng jeder Störung der öffenl-
lichen Ordnung und Sicherheit im Auge behalten
wird.

Tie Preußische Regierung : Hirsch. Ströbel.
Gemeinsame Beisetzung der Revolutionsopfer.

WB. Berlin , 14 .Nov. Die in den Kämpfen der
lebten Tage innerhalb Groß-Berlins Gefallenen
sollen aus dem Friedhof der Märzgefallenen im
Friedrichshain gemeinsam bestattet werden.

Ministcrznsammenkunft in Versailles.
Ans dem Hang, 13. Nov. Das Hollandsche

Nieuws -Vnicau meldet ans Paris : Tie Minister-
Präsidenten der verbündeten Mächte werden dem¬
nächst zur Erörterung vertckpedenerFingen , die
nrft den; Frieden im Zusammenhang stellen, in
Versailles  zusammentressen.

Arbeiter - und Soldaten -Rats -Dclegierten im
Hauptquartier.

WB . Köln, 14. Nov. (Köln. Volksztg.) Die Ab¬
geordneten des Kölner Arbeiter- und Soldaten,
rates haben am Sonntag nacbmit' ag im Haupt-
anartier eine mehrstündige Beratung mit der
Obersten Heeresleitung gehabt, die in allem organi¬
satorischen und wichtigen Fragen zu einer vollen
Einigkeit geführt hat. Dem Rheinland , besonders
der Sadt  Köln werden in wenigen Wochen gewal-
tige Aufgaben bevorstehen. Die Räumung des
Rheinlandes braucht aber erst innerhalb von 30
Tagen zu erfolgen.

Plünderer im Berliner Schloß.
Berlin , 14. Nov. Gestern nachmittag erschienen

ungefähr 50 Soldaicn und einige Zivilpersonen vor
dem Schloß und begehrten Einlaß unter der
falschen Behauptung , im Namen des Arbeiter - und
Soldatenrates mit der Suche nach Lebensmitteln
beauftragt zu sein. Der den Eintritt verweigernde
Posten wurde bei Seite geschoben und die Bande
drang in die Räume , wo sie zu plündern begann.
Tie sofort benachrichtigte Regierung ließ daraus
das Schloß von den im Marstall untemebrachten
Matro ' en,  die den öffentlichen Sicherheits-
dienst versehen, besetzen und dnrchsuck)cn. Es ge¬
lang der ganzen Bande habhaft  zu werden
Außer Lebensmitteln wurden vftle Knnstgegen-
stände von hohem Wecke bei den Plünderern vor-
gefnnden. Die Bonde, die znm größten Teil aus
fahnenflüchtigen  Soldaten besteht, wurde
in sicheren Gewah-sam gebracht.

Wafsenstillstnnd und Räumung.
Köln, 14. Nov. Wie der „Kölnischer; Volks-

zeitung " von gut ;mte;richtcker Seite mitgeteilt
wird , wird die Einheit der Verwaltung und der
Zusammenhang zwischen dem linksrheinischen und
dem übrigen Deutschland auch unter der feind-
licken Besatzung gewahck werden.
Ankunft dentschcr N-Boote znr Internierung iu

Schweden.
WB. Stockholm, '.3. Nov. Am 12. nachmittags

winden von der Karlskronoer Seefestung sün>
deutsche ll Boote gesich.el d;e die dcntsche Lotien-
flagge hißten. Der 'chwediiche Besehlsbab' r Ad¬
miral Schied gab ein .'«:; Torpedoboot Order , den
11-Booten entgegenzusahrcn. Nachdem der Füh¬
le; des Il-Vootes Nr . 124 mitgetcilt hatte, daß sie
in Schweden internicck zu werden wünschten, weil
sie sich dem revolutionären Deutschland nicht un-

j terzuordnen beabsichtigten, dursten die U-Boote
; entnxlffnet in Karlskrona eiulanfen. Mannschaf¬

ten und Offiziere wurden interniert . Dagens Ny-
beter zufolge ist gestern fckih ein delltscher Hilfs¬
kreuzer vor Malmö auf dem Kalbgrunde gestran¬
det. Dieser Hilfskreuzer gehört der gegenrevolu¬
tionären Saßnitzer Fraktion  an , die von
königstneuen Marineoffizieren auf Rügen geleitet
wird . Der Klvuzer wünschte gleichsalls Jnlerine-
rung in Schweden.

Thronverzichte deutscher Fürsten.
Schwerin , 14. Nov. Gemäß dem Beschluß des

Minisleriuins verzichtete der Großherzog vdn
Mecklenburg - Schwerin für  sich und sew
Haus aus den proßherzoglichenThron.

Gotha , 14. Nov. Wie heute den Abgeordneten
des gemeinschnstlichen Landtages milgeteiU wurde,
entsagte Herzog Karl  E d u a ; d von Sackpen-
Koburg -Gotha gestern dem Throne.

Polen.
Taszynk-ki polnischer Ministerpräsident.

WB . Warschau, 14. Nov. Meldung des Arbes-
ter - und Soldatenrates . Ter Abtransport der
dentichen Soldaten  und Beamten aus
Warschau und Polen hat gestern eingesetzt. — Ter
Führer der galizischen Sozialdemokratie Das-
z i n s ki ist heute von Pili'udski zum Minister-
vrä ; identen  der polnischen Regierung ernannt
und mit der Kabinettsbildung beauftragt worden.

Lolland.
Generalstreik in Holland?

Rotterdam , 14 Nov. Der „Courant " meldet,
daß die Generalstrcrk--Bewegrmg in den Nieder¬
landen einen außerordentlichen Umfang annimmt.
Anck die Staats - und Eisenbahnarbei-
ter  beickten den Generalstreik für kommende
Wockie vor. In Rotterdam finden heute abend sie¬
ben Volksversammlungen statt die sich mit der
Frage der llmtinndlung der Regierung in ein so¬
zialistisches Stistem nach dem bcutidicn Vorgang
befassen.

Deutschland.
„Bayerische Volkspartci".

München, 14. Nov. Aus den Kreisen der de-
mokratischen Richtung des bayeriickren Zmckrums,
der die Abgeordneten Held ;mt Dr . Schlit¬
ten barer  sawic Dr . Heim  angehören , ist 'n
Regensburg eine neue Partei die „Baneiische
Polksvartei " gegründet worden. Sie betrachtet,
wie der „Regensburger Anzeiger" berichtet, den
durch die Revolution geschaffenen staatsvolitiichen
Zustand Bayerns als eine gegebene geschichtl-che
Tatiackre. Ihr Programm ist ein chiistlich-soziales:
es stellt die Selbständigkeit Bayerns

in den Vordergrund , verlongt Selbstregie-
r u n g des V o l ke s bi- zu den äußersten Konse-
anenzen und beanspn;cht das aktive wie passive
Wahlrecht für die vollsäbckgen Männer u. F auen
ohne Einschränkung. Nichtbayern soll das Wahl¬
recht erst nach dreijähriger Ansickrelimg gewährt
n»erden. lieber wichtiae Verfassnngsgesetze. Steuer-
gesetze und soziale Maßnahmen soll Polksabstrrn-
mung noch Schweizer Muster iReferendum) statb-
finden . Volle Freiheit der religiösen Betäkigrmg.
Erboltnng des Eigentums der Kirckx', ansrei-
chende Sicherheiten für die Erziehung der beran-
wachstniden Iiigend in konfessionellen Schulen
sind weiterhin Forderungen des Programms.

* Gras Friedrich von Galen. Der Tod des am
10. Neovember infolge einer Lungentzündung un-
ernrarlel rasch aus dem Leben gerissenen Mitglie¬
des des Reichstages und des preußischen Herren¬
hauses, Graf v. Galen bedeutet einen empfindlichen
Verlust für das katholisck>e Teuftchland. Der Ver¬
storbene war ein Mann von festen Grundsätzen,
von vornehmer Gesinnung, ein Edelmann in des
Wortes schönster Bedeutung. Wo immer man in
politischen, sozialen und caritativen Fragen ihn
um seine Unterstützung und Mitarbeit anging , war
er gern und freudig zur Mithilfe bereit. Viel
Gu 'cs tat er im stillen, und manchem Bedürftigen
bot er mit Rat »nd Tat geholfen, der das Andenken
dieses werktätigen christlichen Mannes segnen
wird . An der Beratung der neuen Richtlinien für
das Zentrum , die am 29. und 30. Juni ds. I . im
Reichstag stattfand , nahm er regen Anteil und trat

Unter der Masire.
Kriminalroman von Hans von Wieso.

22) (Nachdruck verboten.)
„Du hast recht", rief er aus , „wie konnte ich

Las vergessen! Gestern . . . selbstverständlich. . ."
„Du irrst . Lothar , nicht gestern, sondern vor-

gesteni, am Tage vor dem Feste."
„Gewiß, vorgestern, drüben im Kaminsalon!

D» siehst, auch Männer leiden unter den Folaen
«usgedelmter Feste . . ., ich habe also deine Ein¬
willigung ?"
^ In diesem Augenblick wurde ein Klingelzeichen
im Vorzintmcr laut.

„Da kommt Vergany selbst!" bemerkte der
Prinz.

In der Tat erschien die hohe Gestalt des Hof-
ratS bald darauf in dem Eingänge znm Erker.

Er verbeugte sich tief vor der Prinzessin.
^ „Nur die Notwendigkeit zwing! mich, Durch¬
laucht, in der stillen Morgenstunde zu stören,"
sagte er, zu der hohen Dame gawandt.

1 _ „Ich kenne bereits alle Ihre grausamen
Wäne ", bemerkte sie, ihm die Hand reichend und
,ouf einen Sessel deutend, „und ich gebe es von
bornberein auf. Sie anderen Sjnnes zu machen."

„Weil Durchlaucht ohne Zweifel gehört haben"
er wandte sich fragend nach dem Prinzen.
„In , ich habe der Prinzessin bereits über alles

Aufschluß gegeben."
|? „Unb wie lange wird Ihr Fernbleiben dauern ?"iwg c diese.

. Der Hoftat hob Aweifolnd die Schnftern.
„Bis meine Aufgabe erfüllt ist, gnädigste Prin¬

zessin."
- „Das klingt geheimnisvoll", lächelte die An¬

keredete, „aber auch ohne daß wir zu wissen
mauck'en, um was es sich handelt , — unsere besten

Würtche vermögen wir doch mitzngeben."
k Der Hosmt verbetlgte sich dankend.

M „̂llnsere ausrichsigen Wünsche, auS vollem, dank»
varen Herzen !" fügte die Prinzessin mit llLärme-
»urzu, „denn ich entnehme aus allem» daß es sich

um eine für Sie wich ige Angelegenheit handelt ."
„Sie bedeutet für mich viel."
Mit liebenswürdiger Teilnahme reichte die

Dame wie zur Bekräftigung ihres Wunsches dem
Hosrat die Hand, die dieser, sich erhebend und in
ossenbarer Bewegung ehrfurchtsvoll mit seinen
Lippen berührte.

Sein Angesicht war farblos , als er sich wieder
anfrichtete, aber kein Zug verriet , was in ihm
vorging.

Die Prinzessin forderte ihn auf , noch zu ver¬
weilen. mit bestimmten Worten aber lehnte er es
ab : nur als der Erbprinz das Wort ergriff , blieb
er noch einmal , gespannt lauschend stehen.

„Ich begleite Sie , Vergany , und du, Maria,
entschuldigst wohl mein Entfernen , du weißt , daß
ich mit unseren; Freunde noch etwas zu besprechen
habe! Hören Sie , Bergany , die Prinzessin ist
einverstanden, daß ich Sie mit unserem Geheim¬
nis bekannt mache, und zwar sofort, da Ihre Zeit
gemessen ist. — Hast du vielleicht." fuhr er zu sei¬
ner Schwester gewgndt fort , „den Schlüssel zu un¬
serem Sichernngsschrank bei der Hand , Mia . der
meinige liegt wohlverwahrt in- meinem Schreib¬
tische. und ich möchte keine Minute verlieren !."

Die Prinzest'in erhob sich sofort, um der Bitte
ihres Bruders nachzukommen.

Sie durchschritt die nächsten Zimmer , kehcke
aber nach kurzer Zeit mit unruhigem Ausdruck in
ihren Zügen zurück.

„Ich habe den Schlüssel verlegt , Lothar , aus
dem Platze, an dem er anchewahrt ist. finde ich ihn
nicht. Es ist mir äußerst peinlich, du kannst mir
mit Reckt Vorwürfe machen."

Die beiden Männer wechselten einen raschen
Blick des Einverständnisses.

„Beunruhige dich nicht, Mia , Damen pflegen
meist verschiedene bevorzugte und ganz sichere
Plätzchen ihr eigen zu nennen."

Aber die Prir ^ essin hörte kaum aus die scher-
zenben Worte, mit Anspannung all ' ihrer Stz4len-
kräste suchte sie sich zu besinnen ‘ ,

Verganys dunkles Auge ruhte mit scharfem
Forschen auf dem in der Bekümmernis rührend
schönen Antlitz der Prinzessin,

Plötzlich wandte er sich mit leisen Worten an
den in seiner Nähe stehenden Erbprinzen.

Dieser neigte znstimmend den Kopf und näherte
sich seiner Schwester.

„Komm, laß mich suchen helfen, soweit es mir
gesta tet ist, in deine Gemächer vorzudringen !"

Beide verschwanden und Bcrgany blieb allein
zurück. *

Der gemessene Ausdruck schwand ans seinem
Antlitz. Er litt unter dem Stnrm der Empfindun¬
gen, die ihn durchbcbten, er mußte sich gewaltsam
ausrütteln.

Als die Geschwister wieder eintraten , war er
wieder der tadellose Hofmann, mit dem verbmd-
lichsten Lächeln ans dem Antlitz.

„Wie ich vermutete, Bergany , wir haben den
Flüchtling ausgegrissen. Und nun an unsere Ar¬
beit !"

Bergany wandte sich noch einmal der Prin¬
zessin zu.

.„Ich möchte in der Zuversicht meine Reise an-
treten , gnädiaste Prinzessin, daß mir das fieund-
schastliche vertrauen erhallen bliebe, auch für die
Zeit iu der ich fern bin."

Mit etwas erstauntem Blick schaute die Prin¬
zessin zu dem Sprecher auf.

„Sie müssen es wissen, Herr von Bergany , daß
Sie Anspruch haben auf unsere volle Frcundsckxift,
und wahre Freundschaft gründet sich nur ans uner¬
schütterliches Vertrauen ! Bedürfen Sie noch der
Versicherung desselben, sie sei Ihnen gern und
ausdrücklich gewährt !"

„Unter allen Umständen?" fragte der Maler,
ernsten Auges.

„Unter allen Umständen," bekräftigte die -Prin¬
zessin. „Ihre Wocke klingen immer -ä:selhaster."

„Nach meiner Rückkehr werde ich Aufklärung
geben, gnädigste Prinzessin, soweit Sie nach der¬
selben verlangen , unbedenklich und ohn^ Rückhüft!
Und nun — leben Sie wohl!"

Mit raschen Schritten enfternle er sich, begleitet
von seinem fürstlickien Freunde.

Aber noch geraume Zeit blickte die Zurückblei»
bende gedankenvoll nach der Steile . Himer der die
Portiere sich mit leisem Rausche.', wieder geichlos»
sen hatte.

„Wo fanden Sie den Sch'.ü'srl forschte der
Maler auf dem Wege nach den: Biblioihekzimmcr.

„Wie Sie vennu eten. ans dem Ti 'che in dem
Toilettenzimmer der Prinze -stn. Dort lug er, von
dem Kammermädchen der ka 'chc des Zigeunerin¬
kostüms entnokWten. mitten unter anderen Klei¬
nigkeiten, die die Prinzessin gestern abend bei stchj
geführt ! Mer wie kommt der Schlüssel dmthin?
Sie waren selbst Zeuge davon, daß meine Sckme,
ster keine MUung davon hatte, wo der Schlüssel
zu suchen sei. Sie war bei der Entdeckung nicht
minder erstaunt als ich." -

„Und unser Suchen nach dem Dokument ist
überflüssig," bemckkle Vergany , obne ans die F ; -̂ge
des Prinzen einznaehen. „wir wissen, daß es nicht
mehr an seinem Platze ist." „ - ■m

„Dann wäre also mein Verdacht- begründet,
ries der Prinz , „daß es entwendet worden ist!"

„Es gibt jetzt, nachdem wir von Prinzessin
Marin erfahren haben, daß es sich nicht in ihrem
Besitz befindet, keine andere Erklärung mehr. Es
\mx  die letzte schwache Hoffnung, die ich hegte,"
fügte er leise hinzu.

„Mer niemand wußte, außer uns , wo sich dos
Schriftstück befand." wandte der Prinz mit immer
mehr wachsender Unruhe ein.

„Vielleich wußte es ein Beamter des Archivs.
„Das ist möglich." wandte der Prinz ein, „nur

meine Schwester und ich hatten Kenntnis davon,
und — Sie werden nicht soweit gehen, die Prinzeß
in dieser wickitigen Angelegenheit einer Indis¬
kretion für fähig zu halten !"

„Es gibt Wege. Prinz , geeigneten Personen
auch gegen ihren Willen Geheimnisse zu enrlackey,"
bemerkte der Hosrat.

(Fortsetzung folgt.)
I, . . .1,1 - - T i



namentlich für die Freiheit des Unterrichts cm.
trotzen Eindruck machten die Reden , die er als
Präsident der 58 . Katbolikcnvorsammlung zu
Mainz 1911 hielt . Diese Versammlung wurde un-
ler dem Zeichen des großen sozialen Bischofs von
Keltelor abgehalten , und der Präsident von Galen
gab ihr eine besondere Note durch sein feierliches
Gelöbn ' s ' „Wir wollen dem Volke wie Ketteler
bienen " So entsprach es in Wahrheit der Auf¬
fassung des im besten Mannesalter von uns ge¬
nommenen Grafen , der den wirklichen Adel in der
9!r5cit für den Nebenmenschen erblickte . Darum
wird das katholische Volk das Andenken dieses
westfälischen Edelmannes stets in Ehren halten.

Lokales.
i - ' Limburg , 16. November.
' — Saatgetrerde.  Nach einer Saatgut-
dcrkebrsordnung ist die Lieferung von Saatgc-
t -eide zu Saatzwecken nur bis zum 15. November
-nlässig . Ta infolge des Arbeitermanaels und der
Grivpe -Erkmnkimgen die Herbstbestellimg vre .-
jach noch rr.cht beendet ist , ordnete der Staatsfek-
re.tär des Krieosernäbrungsamtes an . daß Wmtet-
netreide zu Saatzwecken noch bis zum Io . Dezem¬
ber geliefert werden darf . . .

D e r Verkehr nach dem l »nken
Nb ein »' s er . Auf Veranlasfung des Staats-
konunissars für Demobilmachung wird der Zwilb . -
rölkcrung bekannt aegeben , datz das Verlasen de-.'
Iint «rhkinikchen Gebietes und des 10 Kilometer
breiten Streifens östlich des Rheins verboten ist.

Beförderung würde den durch die Rucksuli-
r „ ng der Truppen aufs äußerste in Anspruch ge-
noininerum Bahnen unmöglich sein . Größte Er-
r.aI>rungs ' chwierigkeiten wurden eintreten.
lt' evötkernna wird darrst aistnunksain gemacht , daß
chder sein Eigentum am besten schützt, indem er
selbst d'nbleibt , Aiisrechterhaltung der Ordnung u.
d.-s Wirtickmstslebens erfordern jeden an seinen
Platz . Reifen find nur gegen  b e s o n d e -
, e n A » s w c i s sche i n g c st a t t e t , ausgenom-
-neu ist nur der Arbeiter - und Berufsverkehr.
Nähere Brstimmimgest werden durch ^ Eisenbahn-
tsteklionen erlassen : welche Stellen die Ausweis-
•:rf"'PU' a »Sznst"llen Haben, werden die Regierung ?.
Präsidenten als DemobilmackungSkoinmnsgre lm
'listamuienwirken >nit Arbeiter - u . Stoldatentuten

und zuständigen Eisenbahndirektionen noch 8s-
'  stisnmen . . «, .

= Zur Bekämpfung der Grippe. «uS
unferm Leserkreise wird uns geschrieben: Bei der z. Zt.
so häufig auftretenden Grippe dürfte eine zufällig ge¬
machte Erfahrung von allgemeinem Interesse sein.
Aach Jahre langem Aufenthalt in den Tropen besiegt
für mich immer noch die Notwendigkeit, von Zeit zu
Zeit Chinin zu nehmen. Eines Tages nun fühlte ich
mich unwohl und glaubte an eine kleine Acußeruug der
Malaria . Abends griff ich zum Chinin und begab mich
zur Ruhe. Nach etwa einftündigem Schlaf erwacht:
ich mit zl. starkem, allgemeinen llebelbefinden, Kopf¬
schmerz und Ficbergefühl — den gewöhnlichen ersten
Anzeichen der Grippe . Eine halbe Stunde später setzte
die Chiniruvirkung ein und es war deutlich wahrznneh.
men, wie daraus die Krankheitserschciniingen allmählich
verschwanden. Nach etwa einer Stunde schlief, ich wie-
der ein und konnte morgens in gewohnter Weise meiner
Pflicht nachgehen.

Um sicher zu sein, daß cs sich in vorliegendem Falle
um Grippe handle, habe ich gelegentlich bei etwa 20 an
Grippe erkrankten Patienten das Mittel empfohlen u.
folgende Wirkung festgcstellt:

l > Wurde das Mittel bei den ersten Anzeichen der
Krankheit genommen, so war der Patient in kurzer
Zeit wiedcrhergestcllt;

2s je länger mit der Verabreichung gezögert wurde,
desto geringer war die Wirkung ; .

3) bei hohem Fieber war kaum noch eine Beein¬
flussung des Nebels wahrzunehmen ; . . . .

4) in der Nekonvalenszeuz wirkte cs wieder ziemlich
günstig und beschleunigte diese. .

Es wäre demnach sehr zu empfehlen, das Mittel bcr
den ersten Anzeichen der Krankheit in Anwendung zu

^Gegeben wurde das Chinin in zwei Portionen a 0.2
in einem Abstand von 3 bis 4 Stunden . Ber Brcckreiz
benutze man Oblaten . Es empfiehlt sich, eine Laste
Liniden- oder L>ollnnderblübteniee dazu zu verabreichen.
Chin mur . oder Cbin. hvdrochl. ist empfehlenswerter,
-ls Cbin. suis. Kinder unter 14 Jahren erhalten nur
die Hälfte der oben angegebenen Dosis.

BI >checkernwurst.  Das stt bas neueste
und wabrlich nickst das schlechteste Kriegserzeng-
nis . Das Rezevt lautet alw : Fünf mittlere Pell-
kartoffeln , ein fingerdickes Stiick Brot ohne Rinde,
1 aroße Zwüebel und eine große Tasse voll ge-
sckälter Bucheckern sreibe man durch drc Fleckchhgck-
maschme. mische Salz , Pfeffer und eine Messers
stütze Majoran drunter , vielleicht auch ein Er.
^ann forme man die Masse in Pergamentpapier
zu 2 bis 3 Würsten , binde oben und unten zu

siede die Würste etwa 26 Mmutrn langsam , hänge
sie zum Trocknen auf und lasse sie erkalte » , » nd
die Buchcckernwurst ist fertig . _

Provinzielles.
» Obcrlahnstcin , 16. Nop . Eine Bürgerwehr

wnrde hier gebildet . Sie übernimmt in einzelnen
Gruppen die nächtliche Bewachilng der Stadt und
zwar von abends 9 bis morgens 5 Uhr . — Von
hier aus wurde gestern Mittag beobachtet wie bei
Koblenz eins der von der Front kommenden Flug¬
zeuge abstürzte . Wie man hört , soll diele Fing-
maschine auf die „Oberwert " gestürzt u. sollen die 3
Insassen tot fein.

ht . Frankfurt , 15. Nov . Die ans den 21 . Non.
anberaumten Stadtvcrordnetenwahlen finden nicht
stuft . — Die amtlichen Notierungen an der Frank¬
furter Börse lmirden von heute Freitag , 15. Nov ..
im seitherigen Umfange wieder ausgenommen.
— Die sozialdemokratische Partei beschloß mit der
Unabbängigen Sozialistischen Partei in Ewig-
nng «bsttrcbungen einzutrcten . — Die Verbände
trr Künstler und Künstlerinnen der Franlfnrter
Theater wählten ihm Theatev -Kuniträtr . — Unter
Hinzuziehung von Abgeordneten des A .-S .-R.
nahmen die MMärgerichte ihre .Arbeit wieder
auf . Am Oberkriegsgerickst nimmt der Prozeß ge¬
gen die Unteroffziere u . Mannschaften des Main-
zer Pionier,varks (Prozeß Phlippi !) seinen Fort-
gang . Im Bürgersaal des Rathauses , der den So-
zialdemokratn bisher verschlossen war . findet am
Freitag die außerordentliche Mitaliedcrversamm-
luna des sozialdemokratischen Vereins statt.

Fulda , 15. Nov . Das „Kirchl . Amtsblatt " den-
csfentlicht einen Erlaß des Hachw . Herrn Bischofs,
nach dem im Hinblick auf die großen Nöte des
Vaterlandes für den 26 . November , das Fest der
bl . Elisabeth , das in unserer Diözese ein gebotener
Feiertag ist. eine besondere Sühne - und Bitt¬
en  d a cht zum hhl . Herzen Jesu gehalten werden
soll ._ _ _

Vermischtes.
ht. Wetzlar, 15. Nov. Von einem Hochofengerüst

der Buderüsschen Eisenwerke stürzten zwei Schloßcr
ab, der eine brach das Genick und war ans der stelle
tot. dem arideren Schlosser zerschmetterte eine nach-
stürzcnde Eisenstange die Schulter.

^ ' Trost . '
Sehnst du , wunde Seele , dich, zu rasten.

Deiner Bürde müd , — des Kampfes satt —,
Deuk , — o denk der unnennbare » Lasten.
Die der Herr getragen hat!

Keinen Augenblick sollst du vermissen
Jenes Trostes ernste Majestät , , |
Daß sein tiefes , göttlich -großes Wisica
Alle Wege mit dir geht.

Viel , — unsäglich viel vermag zu tragen
Unser Herz an Leid und Widerstreit,
Gibt im stillen Dulden und Enftagen
Gottes Liebe uns Geleit . A. D.
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Zahnprax is
von

A.Michels, Ueniist.
Künstliche Zclr c mit oder ohne Gaumenplatte.

Plomben jeder A'f. Zahnziehen mit örtlicher Betäubung.
Kronen- und Uriicken-Arbeiteu, Stiftzähne.

Massiv gegossene Goldplomben.
Verarbeitung nur erstklassiger Materialien.

NB Da ich nur persönlich behandele und bereits
17 Jahre eigene Praxis in Genf ausühte, so garantiere
ich für gewissenhafte und schonendste Beliaudlun

Sprechstunden : 931
B's auf Weiteres von 1—6 Uhr.

Bekanntmachung.
Kiimt 'g ist die Altklcivcrstcllc i» Limburg . „Walder-

orffc Hof", Fabraasse Nr 5 für die kaufende bedürftige
airgcrlichc Bevölkerung d - Kreises nur mehr au d ri
-verklagen : Di nsiag «. Bilttwochs . Donnerstags II. Freitags,
.»o gen» von 1» bis 12 und nactimiltags von 2 - 5 Uhr geäst
nek (also nicht Montags »nd Samstags ). 1045

Limburg , den 4. November 1918
Der Vorsitzende des KreiS -AnsschnffeA.

Wir kaufen 50—100 Waggon

Brennholz
gespalten oder in Stämmen ungefähr [ m lang.

§?efl. Angebote an 872^

Stciilglliftbrik Staffcl
G. m b £j,

Staffel bei Limbnr«, (Lahn).
iii ■ H I— —

Waschpulver
ohne  Seifenkarten  erhältlich 762

Slelsn *. Lolmard,
Seif enfetrib , Limburg.

LimßüPosp Ofsino- und Ge&eiliiiciier
oU3rnaü6EinQanfle.drei Ausgaüei, ua sc slaflene Preislagen
Glansser’scre BuclUiandlung, Limburg.

Am 18. November 1018,
mit nqs 2 Uhr lasse ich

ülki WMi  mit MW.
jämrl ' ch im O' Ish z,k Seck gelegen, aus dem Bürgcruieisur-
autt iu Seck öü -miich mristiietend re ' sleigern . tz647

Wilhelm Hastrich Witwe,
fW ' stcrwalds.

Sammete
Sammetbaml

Seide

SSest©
sind cxlra
nuügclcgt

1069

ISekauut gute

Qualitäten
und Auswahl

Stickereien
ISluscnstoffc

J&. Älbertjr .,
Limburg , Obere Grabenstrasse 10.

-12^ CO
(vrotze AttSwahl in:

Schlaf-Zimmern

7464
Küchen

m verschiedenen Preislagen.
Kosen bau er.

□ oo "]OJoano ,JCiaoo ^ DDD {"DP arc| c o C
« « ♦♦♦♦♦♦♦ I♦♦♦♦♦ !♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Von größerer Eaatenfirma eine lüchkige ver-
rauen Swürdige

Persönlichkeit,
die denÂrtikel kennt und Beziehungen zu den Land
wirten hat,
für den Ankauf von Kleesamen

in hiesiger Gegend gesucht.
Angebote sind an die Gi-schastsstelle za richten

unter Nr. 788d.

NllWK-öWZl!
in groß . Auswahl für Wiedcr-
oeikäufer billig abzngcbcn.
Herrn . Rusenthal,

Limburg,  8694
gegenüber dem Bahnhof.

Einheirat.
Tücht . Landwirt , 33 >. alt

kalh . einige 1000 Ai. Permög ..
ivüiischt mit Landwirlstochtcr
bekannt zu werden , zwecks sp.
Heiratpem liebsten Einheirat
in gutgehende Landwirischaft.
Kriegswiiwe nicht ansacschl.

Gest Off . wo möglich mit
«ilb „nt 8697 an we l^rv.

■ ■ ■ ■ ec ' üBtteacessBsnB ^ « naaiiie

- Ausrüshsngs-
a für Offiziere, Militärbeamte und Mannschaften. N
® Miitzcu — I ) i‘gen — wasserdicht©

Bekleidung . 1 r

2 Wilh . Lehnard senior , Kontmarvt
saaia « RtBBRi SUN ' eeacRBi - saeaRa

aca

ß.c 4 ’Empfehle:
Sutt̂rinflTöiintn, Sölten, guser. Slmnenniöel ulni.

Marl € « 011111101 % Küferei.
997 Ltmburg , iujUape 1, Nr . 4, hinter der Turnhalle

Mehrere

^ für Haushalt nnd Spielwaren ^
© gesucht. ;
^ Warenhaus 8760 ^

r Grschw. Mayer. ♦

Achtung! ( Achtung!
Unserer werten Kundschaft zur Kenntnis

datz unsere Del wühle  bis
Montag , den 2V November

geschlossen
bleibt. Auch nehmen wir für dieses Jahr
keinen Raps zum schlagen mehr an.
Geschwister Sabel, Oelmühle,
— Steinefrenz, ~ 8750

UcberUnger
WilWmi-Uwsk

Los ü M. 3.:ro.
Hauptgcwmil:

60 .000  M.
Ziehung 10 . it . 20 . Rov . ,

sowie

IMsUW-©elfilofe
l ' lart ä 3 .50.

Ziehung 21 .—23 . Novbr.
Hanvraewinn:

100 .000  Mark.
Porto 15 Psg ., stifte 20 Pig

versendet 874!

Jos.Boncelet Wwh.
Haupt - u . Gluck kollerte.
Eoblenz . nur Jesniiergasse 4

Aufforderung.
Dresrngen , welche noch

Zahlungen an die verstor¬
benen Eheleute Peter Müller
von SIHlbach za leiste» oder
eine Forderung a» dieselben
haben , wollen dieses binnen
8 Tagen bei dem Vormund

Ir Hann Weimer
in Hangenmeilingen

anmelden . 8743

Mädchen
für alle Hausarbeit gesntzt.

Näh Exp d. B >. 8764

Mädchen
für einige Stunden vorimltrios
gesucht. 8762

Zu erfragen in der Exp.

szcipigcs ^ iuuujtül
gesucht. 8754

Lazarett Schallcr,
Bad iru, ».

gpeueii 0'rkiautnng des 1> :
herigen wird sofort em liittt*
liaes . br .' v s 815"

BSadcHen
gesucht. Bügciuiädcheu , Putz«
»nd Wasck sean vorhanden
Bahnhofowirtschaft , Diez.

Achtung!
Ich zahle für  Lumpen,

Knochen , Elsen u . Papier
oie Löhne » Preise . 8683

Bestellungen werden adge-
holt . Karte genügt.

Fra » »lndreas Schmidt,
Llwburg , Römer 14,

«lthandlung .^

Uaüeriiflaer-Lose
ä M. 3 . 50 , 6269 Geldgew.

IS ;,60030 30039
10 000Mb res0 II
Ziehung 19. u. 20. Novbr.
(Porol5Pf ., |edel.iste3i»P(.)
versendet Glücks-Kollekte
Hih.Dê cke.Kreüznachj

Kleiverschränke
ein« und zweitürrq,

komplette Küchen
vou M . 260 an . sowie echte

Pitsch -pincKiichcn-
Einrichtiiug.

5042 V . liomnier,
Liindurg . 5)i auiatft 7

Kiichenschiirzen
[Gcltulofe]  hübsche dunkle
41!»Iler ; gepunkt und gestreift
gewöhnl 'ch weitp . St . 2)t. 6.75
extra weil „ „ „ 9 .80
mit Träger » , „ 1080
vers. p. Nackn .. so lange Vorrat
reiht , das V .r ' andarschäsk
W.PlatH, Jt;ch7ei.5i
8295 (vo>.m.,A. Llierscn LÜw.)

Iunae - Lhcpaar,
kinderlos , sucht soson für einige
Woche» zur Erholung U ucr«
fmift mit volhr Pension in
einem guten Hause de- Wcster-
waldes.

Eiloffeiten n " ter 8742 an
die Exoed . d. Blattes.

Leiterwagen,
Schlafzimmer-, Rüchen

und einzelne Rio . el
billigst bei 7456

J.  W . Willis,
Stasi et  bei Limburg.

R eine- Land- oder
Bauernhaus m Garten
zu mieten oder kaufen gesucht.

Offenen mit Preis an
Hartig , Hofheim (Taun nsl.

Römerstraßc 1. 8736

zml Mlige gaBtsfefcn
nu verkaufen event . gcg. eine
Kuh ulnzulanshen.

Ansr . »nt 8701 a. d. Etzv
Ein paar ernklaisige

Wklk Mid.
(Lahnraffe ) steh, zum Ve>rans

Milhelm Baldu- 1.,
Post - und Bahnstation

8723 vanaenkabn (Destw ).

in  lütunställistl 6ÖH
gesnchr.

Angebote mit Preisangabe
sind zu richten o„ die Bürger
meistcrei »hundsangcn
8727 lKreis Westerburg)

WUMOW
in allen Großen . 2437

V. Bommcr, Limburg,
Ncuurarkt.

Jnng >s . lanbeies

sofort gesucht 8704
Bäckerei Friedrich , Elz . (
Titepttgev B . ädchcn g >>eik.

Gute Behandtu »». 8020
Fran Pros . Denvner,

Wiesbaden , kl. sriai tiiii 8.

^,au od«r Mädchen
znm i einigen  der Büre-m-
ränme ge'it4't. 8751
Landeobankstelle , Lstnbnrg.

Allemstehrnoe T a m e >n
Krankenpflege m-d Haushalt
erfahren , »usikdiim,  p .'. s' it
ranzi ' sisch. s. Wi kiingskreis.

Off. nnt . 873 !» an die Exp.
des Na ff. Bol >n.

TüchUgeS in aiir» Haurur»
beiten lelhnä»d>ges

fäädch &n
g>snckt. 8733

Emil KönigSbergcr,
Luiihurg

Buchtzaltcrin
prrf . kle Stenographin und
Mafchinenschrciber n „dt a»t. .
Zeugnissen sucht paffenden
Posten am dortigen Platze
oder Umgebung

Offerlcn an llulse l.uck« ig»
z»r Zeit W >evbadcn,

8698 Fiaukenstroße 8.

Suche für soforl oder fp .itcr
braves , kalbotnch s

Mädchen
für alle Han «arbc k. 8753

Frau Willy Loevach,
Marteust .ril v HacheuL..rA

(Wrste wa !d).

Dieustinädchcn
anfs Land gesucht. 8673

Zu erfragen in der Expe»

Monatsaadcliß’i
für alsba d gesucht.

Rentmeister Loipen,
Partslraßr 2.

Zur Führung eines
losen Haushaltes nur vem
Lande wird ein älteres , brave»
katholisches Lto6

»Leu oDer8!» ?.
gesucht, welches etwas Laub* ,
wirtlchafr mitversehen kan'

Gcfl . Off . nnt . 8756 an V*
Exp . d. Bl . erb.



Letzte Nachrichten.
Sicherstellung rmfsrrr

Ernährung.
WB. B er l i it, 16. Nov. Wie den- Berl. Lok..

Änz. oou zuständiger Stelle mitgeteilt wird, sind
die Verhandlungen über die Höhe der von Dcutsch-
iaab benötigten Lebensmittel auf Grund eines
voiu tiriegsernährungSamt ausgestellten neuen
Planes abgeschlossen. Danach werden nach Deutsch,
jand im Monat geliefert werden:

75 060 Tonnen Fett,
150 600 Tonnen Fleisch,
230 000 Tonnen Getreide,

s. Der Plan der Entente , für die Lcbensmittelvcr-
sorgui-a der Mittelmächte und im übrigen der gan¬
zen Welt deutsche Schisse zu chartern ist zur Zeit
Gegenstand der Verhandlung , da der Punkt der
Wasfcnstillstand?bcd>n"nngen, der die Möglichkeit
zniissst, das. deutsche Schi' se auch weiterhin gekapert
werden sollen, einem solchen Plane cntgegcnstehen
würde. Es ist für die allernächste Zeit ein Schritt
der dcut'chur Ne- l«-runa zu erwarten , der um Auf-

dieser Bestimmung ersucht.
r Schweizer Grenze,  15 . Nov. Die „Ti¬
mes" melden: Acht ch"mnligc deutsche Dampfer
verlassen, mit Lebensmitteln für Tcuschland be-
laden, am 10. November Ncwpork.

Am 1. Dezember.
I Wien, 15 Nov. Wie dos „Achtuhrastendblatt"
meldet, wurde die österreichische Regierung nicht¬
amtlich benachrichtigt, daß die F r i e d e n's v e r ■
Handlungen am 1. Dezember  b e g i n -
ne»  werden.

Weitere Milderung.
Rotterdam , 16. Nov. Holländische Blätter mel¬

den aus Paris : Der Rat der Verbündeten hat
einer loeiteren Milderung der Watfenstillstands-
b' dingnngen anmdsätzlich zngestinimt. Die Znge-
siändnisse der Verbündeten seien bereits nach Was¬
hington gemeldet worden.

Auch der Reichstag erledigt.
WB. Berlin , 16. Nov. (Amtlich.) Reichstags-

Präsident Fchrenbach  telegraphierte an das
Kabinett:
k „Geunkt die Rcichsleitung gegen vielfach an¬
geregte Einbeiufung des Reichstags Montag oder
Dienstag Einspruch zu erheben und evtl. Maßnah.
men dagegen zu tieffen ."
^ Das Kabinett erwi-derte:
| , „Infolge der politischen Umwälzungen , die so¬
wohl die Institutionen des deutschen Kaisertums
als auch den Bundesrat in seiner Eigenschaft akH
gesetzgebende Körperschaft beseitigt haben, kommt
auch der 1912 gewählte Reichstag nicht mehr zu¬
sammen."

gez.: Ebert , Haase.
Dis Driickeuksprs und dis

ueutrals Daus.
Frankfurt in der neutralen Zone.

i  Aus Berlin wird gemeldet : Auf dem Ostufer
bcs 0k Heins  werden die Alliierten die drei
BrückenköpfeK ö l n, K o b l c n z und Mainz  mit
je 30 Kilometer Durchmesser besetzen. Der Brücken¬
kopf von Köln  umfasst etwa die Linie Solingen-
Wermelskirchen (ausschl). -Lindlar (ausschl.)
-Nculirchen-Geistingcn. Ter Brückenkopf von

Koblenz  umfrsst etwa dir Linie Linz (auöschl.)
-Roßbach- Wallmerod - Diez - Klinaelbach-
Bcrnich. Ter Brückenkopf von Mainz  umfasst
etwa die Linie Lorch (ausschl.) -Lauscrstade« (ans-
schl.) -Michelbach-Malsdorf (ausschl.) -Oberurscl
(ausschl.) -Steinbach-Franksurt a. M. (ausschl.)
-Laugen-Darmstadt (ausschl.) -Pfungstadt (aus¬
schl.) Gernsheim (ausschl.). Ferner ist seitens der
Alliierten als neutrale Zone  ein Gebiet bis
10 Kilometer östlich des Rheins u. au den Brücken¬
köpfen bis 10 Kilometer östlich der Brückenköpfe
bestimmt worden. Die Räumung dieser Gebiete
von unseren Truppen muß bis zum 13. Dezember,
mittags , durchgesührt sein. Die Truppen der
Alliierten werden jedesmal nach Ablauf der Frist
in die geräumten Gebiete cinrücken.

Eine wichtige Bekanntmachung
der neuen Negierung.

WB. Berlin,  16 . Nov. Bekanntmachung:
Um den umlaufenden Gerüchten entgegen zu tre¬
ten erklärt die Reichsregicrung:

1) Wir beabsich.igen nicht die Beschlagnahme
von Bank- und Sparkaffenguthabcn , von Vorrat .n
an Gold oder Banknoten oder Wertpapieren oder
sonstigen offenen und geschlossenen Depots vvrzu-
nchmcn. - —

2) Wir beabsichtigen nicht Zeichnungen ans
die 9. Kriegsanleihe oder Kriegsanleihen
überhaupt für ungültig zu erklären oder ihre
Rechtsgültigkeit anzntastcn. Die Regierung beab¬
sichtigt jedoch die großen Vermögen und
Einkommen aufs stärkste zur Deckung
der Ausgaben heranzuziehen.

3) Gehalt , Pensionen  und sonstige
Rechtsansprüche  der in öffentlichen Diensten
stehenden Beamten u. A n g e stel l t e n, Ossi-
zieren  und anderer Personen des Soldaten-
standes, Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen
dieser Personen bleiben völlig unberührt und wei¬
terhin in Kraft.

Der Rat der Bolksbcaustragtent
Ebert , Haase.

Der Vorfriede noch nich! angebahnt.
Berlin,  15 . Nov. Tie Nachricht, der Ab-

schluß eines B o rfr i ed e n s sei be.citS nngc-
bahnt, entbehrt, wie ich von zuverlässiger
Seite  erfahre , der Grundlage.

Die A-Boot-Leute zur Internierung
bereit.

WB. Wilhelmshaven, 16. Nov. In einer Der-
sammlung der U-Bootsbesahungen wurde eine
Entschließung einstimmig angenommen, in der es
heißt: „Die Flot.illen sind sich der ernsten Lage
des Vaterlandes bewußt. Nachdem sie heldenmütig
50 Monate in Not und Entbehrung für ihr Vater¬
land gekämpft haben, wollen sie auch den letzten
und schwersten Dienst dem Va.erlaube nicht ver¬
sagen. Sie werden sämtlicheU-Boote dorthin
bringen, wohin sie Befehl erhalten." Ferner lie¬
gen hier zahlreiche freiwillige Meldungen zur Be¬
satzung vieler Boote vor, so daß im Falle der Not
ein Teil der Kieler Boote von hier besetzt werden
kann.

Kaiser und Kaiserin in Holland.
Rotterdam, 15. Nov. Nach einer Londoner

Drahtung schreib: die „Morningpost" am Mitt¬
woch, vor Abschluß des Friedens legten die Ver¬
bündeten keinen Wert auf die Auslieferung des
Deutschen Kaisers durch Holland. Doch sei heute
schon so viel wie sicher, daß man unmittelbar nach
dein Friedensschlüsse Kaiser Wilhelm vor einen
internationalen Gerichtshof stellen werde. Auch
der Präsident der Vereinigten Staaten sei für oie-
sen Antrag gewonnen worden.

Die Kaiserin  ist am Freitag in Seewenaar
(Holland) bei ihrem Gemahl eingetroffen.

Tic deutschen Truppen in Ostafrika.
Haag, 15. Nov. Wie das Hollandsche Nienws

Büro berichtet, halten nach Informationen aus
offizieller Quelle fcie deutschen Truppen von Let-
tow-Vorbeck in Ostafrika mit Eingeborenen imd
Deutschen immer nochS and. Die Deutschen ha-
ben keine Geschütze, sondern nur Maschinenge¬
wehre.

Falsche Ge richte.
Berlin, 15. Nov. Der „Vorwärts" hatte in

einem Aufsätze„W i e es ka m" behauptet, d r
Ursachen des Revoliitionsausbruches bei der Flotte
und damit in ganz Deutschland sei die Absicht ge¬
wesen, die ge'amte Flotte zu ein"m Vergoeis-
lungskampke gegen die engli'che Flotte in See z»
fübven und lieber' die gesamte Besatzung zu opfern
als die deutsch-en Schiffe in englische Gewalt kom¬
men zu lassen.

Vom ReichSmariwcamte werden diese Vehcmp-
tungen als völlia aus der Luft gegrif¬
fen  bezeichnet. Lediglich daarrm habe es sich ge¬
sandelt, den bei seinen! Rückzuge bedrohten rechten
Flügel des deutschen Heeres an der flandrischen
Küste dadurch zn schützen, daß man die Zufuhr von
England nach Flandern störte. Zn die'cm Zwecke
sollten seichte Streitkiäfte, namentl'ch U-Boote in
See gehen. Im übrigen war der Plan nur den,
Leiter dw Hochcheflotte und zwei Admiralen be¬
kannt. Die angeblich gefundenen Abschiedsbriech
der Offiziere gehören demnach in das Reich der
Fabel.

Ein Aufruf des Zentrums.
Berlin , 15. Nov. Die in Berlin anwesenden

Mitglieder der I en t r u m s f r a kt i o n des
Reichstages erlassen einen Aufruf  an die Man-
neu und Frauen des Zentrums. Sie werden ans-
gefordert, Ordnung und Gesotzmäßigkest und die
Okationalver'sammlnng zu verlangen, deren Wah-
len sofort ansgc'chrchsten werden müßten. Bis da¬
hin H für das Zentrum der Reichstag die gesetz¬
liche Vertretiena des deutschen Volkes. Am übrigen
sollten sie sich überall an der Fortführung der
öffentlichen Geschäfte beteiligen, und insbesondere
werden die Frauen anfgeford"rt, für die Zen-
trnmsideale zn kämpfen. ..Offner Kampf der
Anarchie! Nieder mit Willkür*nnb Bolschewis¬
mus !" Dann ergebt ein A"ell an die Katholiken
Elsaß-Lothringens, sich als Deutsche zn fühlen, ein
Gruß an die Zenkinmslentt der Pfalz und an,
Rbein. „Auch für Euch gilt das Recht der Selbst¬
bestimmung der Völker. S -üd dessen getrost und
zweifelt nicht einen Augenblick am einigen deut¬
schen Vaterlandc!"

Die hier anwesenden Mitglieder der Zentrums-
fraktron haben beschlossen, einen Ausschuß  zu
bilden, der die Aufklärungsarbeit im Lande in die
Wege leiten soll. Zunächst soll der Reichsansschuß
der: Zentrumspartei zusammeutreten. Auch Ver-
treterinnen der Frauenverbände sollen teilnehmeir.

Krrchsnkalsnder für Limburg.
26. Sonntag nach Pfingsten , den 17. November 1913,

Kirchweihfest der Domkirche.
Im Dom-  Um 6 Uhr Friwmosse; um 3 Uhr lg

Min. Kindergottesdienst mit Predigt, um 9J4 Uh: :
Feierliches Hochamt mit Predigt vor ausgefetztem
AllcrheHigstcn. Nachmittags 2 Uhr: Sakramcntalifche
BrnderschaftSandacht.

In der Stadtkirche:  Um 7, 8 und 11 Uhr heil.
Mej>cn, die ziveile mit Gelang, letztere mit Predigt.
NachniittagS 3 Uhr : Cornplet.

In der St . A n n a k , c che: Um 6 Uhr hl. Messe;
um 8 Uhr hl. Messe mit Predigt oder Amt.

In der Sophien ka pelle  dcS Heppelsiifis: Um
814 Ul,r hl. Mess»

An denWochentagcn: im Dom um 614 Uhr: Früh - '
messe; in der Stadtkirche  um 7%  Uhr : Schulmeffe;
bi4  Uhr : hl. Messe; in der St . Anna - Kirche  um
r '/i Uhr : hl . Messe ; in der S o p h i e n k a p c l l c des—
Heppe.slifts um UH  Uhr 1)1. Messe, ,

Montag 7%  Uhr in der Stadtkirche feiert. Jahramt )
für Domdckan Arnold Hubert Corden, seine Eltern , J
wüdcr und Verwandte ; £14 Uhr in der Sindtkirrbe f

Jahramt für Anton Moos, seine Ehefrau und Kink r. --
Dienstag TA  Uhr in der Stadtkirche feiert. Jahr - ;

amt für Joseph Anton Trombeila und seine Familie;
814 Uhr in der Stadtkirche Amt zu Ehren der heil. .,
Elisabeth . Nachmittags 514 Uhr: -Andacht in allge¬meiner Not.

Mittwoch 714 Uhr im Dom feiert. Jahramt für Err-
bischof Jakob von Elb und alle Tricrischen Erzbischöfe;
<14 Ubr in der Stadtkirche Jahramt für Ludwig Dorlk. ::
seine Eltern und Geschwister.

Donnerstag 7%  Uhr in der Stadtkirche feiert. Jabr - -
amt für Katharina Geisel ; 814 Uhr im Dom J .chra-ut
für Frau Maria Focke: 814 Uhr in der Staock'rche
IJabramt für Andreas , Nikolaus und Clara Hilf.

Freitag 7)4 Uhr in der Stadtkirche feiert. Jahrnut
für Joseph Hartmann , dessen Ebcfrau Rofina ge!>.
B '.rkonbihl und deren Eltern : 814 Uhr in der S 'aoi-
kirche Jahramt für Sn 'anna Weimer. Nachmittag?
514 Uhr : Andacht in allgemeiner Not.

Samstag ~Z 1TT,r in der Stad 'tirche feiert. Jahramt
Jakob Fachingcr und Ehefrau Macgare ' i gr!>.

Lauer : 81- Uyt im Dom Jahramt tür Johann
Litzinger.

Um 4 Uhr nachmittags : Ge'egcnhed zur hl. Beiwt.

7? c r c i 11* u n d: ti rti1c n.
fflotSol.  L e h r 11 n g Sv e r ° i n. Sonntag den

17. November, während der ht. Messe um 7 Ubr in der
St . Annakirche gemeinschaftlichehl. Kommunion. Nach-
mit ' ags um 5 Ubr : Versammlung.

K a t h o t. $ a u i in. Jugendadieiluna
Sonntag den 17. Nov. füllt die Zirsamrneukuust aus
wegen Zeutrnmsversamm 'nug.

Elisa bethenverein.  Soinrtaa » 17. No»..
Gemeinsame Kommunion der aktiven Vereinsmitglw-
dcr während der hl. Messe um 7 Uhr in der Vinzenz-
kavelle; Dienstag , 19. Nov., morgens 814 Ubr in. der
Stadtkirche Amt zu Ehren der bl. Elisabeth und für die
verstorbenen aktiven und inaktiven Bereinsmitglieaer;
abends 5 Uhr in der Vinzcnzkapelle Andacht mit Pre¬
digt und Segen.

Bemerkung : Zu den „aktiven" Vereinsmitgliedern
gehören diejenigen Damen , wc'che an den Wocheukon-
serenzen teilnehmen , zu den „inaktiven" Vereinsmit-
gliedcrn alle Dom.cn, welche regelmässig ihren freiwillig
gezeichneten, bestimmten Jahres - oder Halbjahres-Boi-
trag zahlen . Alle  Bereinsmätglieder sind zn dem Amt
und zur Abendandacht am Fest der hl. Elisabeth (Diens¬
tag ! frenndlichst eingeladen.

Verein tat hol . I a u f m n n n 11  äi ( t G e dil¬
ti n n e n und Beamtinnen.  Sonntag de.i
17. Nov., nackmittaas 4 4̂ Uhr: Andacht, danach Ver¬
sammlung in der Marienschule.

Anbetungsverein der Frauen u. Jung¬
frauen.  Am Sonn 'ag den 17. November: Anbetung?
tag in der St . Annakirche um 6 Uhr hl. Messe und g
meinschaftl. hl. Kommunion. Abends 6 Uhr: Schlus
andacht mit Pred 'at. — Am Montag den 18. Novembc
in der St . Annakirche um 7)4 Uhr hl. Messe für da
verstorbene Vereinsmitglied Frau Margareta Hübingcr

Domchor:  Montag Punkt 814 Uhr Probe.
H. Ober.  Limburg.Verantmortl für -bie Anzeigen:

Herr dein Wille geschehe!
Seine Seele dem lieben Gott , sein Herz den

Eltern, seinen Leib der Heimaterde.

Anverwandten , Freunden und Bekannten machen wir die
tieftraurige Milteilung , daß unser guter , lebensfroher Junge , unser
lieber Bruder , Enkel und Neffe

Otto Franz Josef Nimax
Untersekundaner des König !. Eayer . Gymnasiums

im Kloster Ettal in Oberbayern nach Gottes unerforschlichem Rat-
sihlus am 9. November nachmittags 4 '/* Uhr , im Alter von
17' st Jahren , versehen mit den Tröstungen unserer heiligen Kirche,
sanit verstorben ist.

Am Samstag , den 2. November am Allerseelcntag wurde er
von der schrecklichen Kriegskrankheit , der Grippe , befallen , welche
seinem jungen hoffnungsvollen Leben am darauf folgenden Samstag
ein allzufrühes Ende bereitete.

Er starb treu behütet und gepflegt von den barmherzigen
Schwestern und recht gut vorbereitet durch seine geistlichen
Lehrer , die Herren Benediktinerpatres . Leider war es seinen tief¬
gebeugten Eltern nicht mehr möglich ihn noch unter den Leben¬
den anzutreffen , da die Krankheit einen ungewöhnlich raschen
Verlauf nahm.

In tiefstem Schmerz:

Gustav Nimax und Frau Johanna
geb. Witgert,

Peter Gustav Nimax z. Zt. im Felde,
Hanny Nimax,
Irmgard Nimax,
Annaliese Nimax.

Ransbach , Westl . Kriegsschauplatz , Wiesbaden , Hamburg,
Engers , den 14. November 1918.

Die Beerdigung erfolgt nach der Ueberfülmmg der Leiche in die
Heimat. Näheres hierüber wird noch bekannt gegeben.

Sollte jemand aus Versehen keine Anzeige erhalten, so bitten wir
diese als solche zu betrachten. 8761

Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, meine liebe
Nichte, Frau

geb . Beizer
in sein himmlisches Reich abzurufen.

- Viele Jahre hat die liebe Verstorbene in rastloser
Mühe und grösster Gewissenhaftigkeit meine Limburger
Filiale geleitet und meine Interessen in jeder Weise so
vertreten , wie ich es nicht besser selbst hätte tua kennen.

Das soll _ihr unvergessen sein.

In tiefster Trauer:

G. A. Strieder,
»

Schirmfabrik, Leipzig-Eutritzsch.

Leipzig -Eutritzsch, den i4. November 1918. 8759

_rmuv
gcsuch 5 für feine  Möbcl-
Qtb.itcu.

Gdtri tl . Angeb. unt . 8780
cü d'o Exn.

3>uocriäi )iv,er

HllllSdltlltr
pcr sofort gesucht 8706

Holet z :r „Alten Post".
BuS t!:s. «725

KIMM UM«
mit FrcnLen.z m„ feit 1873  in
Belr ., z. spür. Ei!richt. e Metz-'
acrci aeügn., f. Kr egsb schüd.
od. bergt, nass., zn vcrkaustn.

Besitz: W. EngelMUNit.
Junger fleißiger

Hansbursche
znm bald wen Einlrilt gesucht.
Giäfler'schr Bpchtzaudlg.,

Li:: barg. dr.vt

Bäckorklirliflu
gesucht. 84 3 j
Karl Anton Drsirchmautt

L nbürg. h

sofort gesucht. 8741
gtes : Wcrtirr Zrrsatz

i '.t L' 'ollmoroo. J

B tf» mm  cs-?» b̂ t; grss MNS.saa üss  mp? rga  -
Meiner verehrten Kundschaft zur gefälligen §

^ Kenntnis, daß ich mit dem heutigen Tage mein |j3 Friseurgeschäfte
wieder selbst übernommen habe.

--

| Paul Franke, Limburg, |
Neumarkt5. m

Versteigerung. "
Montag , den 18 . Nnvcmsiwr, nachmittags von

8 Nhr ab konrurcu im Harist Frankfurterstraße Nr. 37.
1 Belt , Tisch, Svpha , Etühl usw., sowie

verschiedene HcruSgcrLt: ‘öfttgsbiawg zur Versteigerung.
Livrdrrrg, den 16. N« »e» b« 1918. 8778

.. . . Der Magistrat.

!iliäO0i:l
für Eliktromotorbetricb mit
einfacher und mehrL .—er

Keir . Sgüng
Tadellose Ausführung und

Arbei sleistung 1050
Ph.  Rlayfarth & Oo? Frar kfut a. W.

Verden gegen Schlagschein zn jeder Tageszeit
angenommen. Für 11 Pfund Bucheckern
wird1 Liter ^cl geliefert.
Jubaim Müller, SMkatear, Eiz,

Langgasse 41. s??'

am __



Stellv . Generalkommando 18. A.-K.
Abt. Mob . 9!r . 2 3083.

Frankfurt a . M .. den 13. Novembei 1318.
Trotz der Absperrung der Nheinbrücken  muß

nach den kurzen Erfahrungen der vergangenen Tage damit
gerechnet werden, daß sich in kürzester Zeit in den großen
Städten des Wektens bedeutende Massen  einzeln von
der Front zu rück kehrende Militärpersonen  ztzsam-
mcnballen werden. TT4 umsomehr, wenn diese Städte
wie Frankfurt . Wiesbaden und Mainz  an den
großen na dem ,ten führenden Lerkehrsadern liegen.

Die Folgen sind ohne weiteres klar. OrdnungSiose.
ungefaßte Massen, bewaffnet , ohne Arbeit, ohne aus¬
reichende Lebensmittel , womöglich ohne hinreichendes Ob
dach, -Eindringen in die Privalwohnnngen . Raub und
-Plünderungen , Hungersnot und namenloses Elend des
ltzrjamten Westens wäre die unausbleibliche Folge.

Da » mutz vermieden werden.
lieber Bereitstellung von Unterkunft und Ver¬

pflegung  ergehen noch besondere Bestimmungen.
,i;  Es kommt aber darauf an , die Assassen von den großen
.anziehungskräfiiaen Städten znm Abfluten zu bringen
!>>nü in diesen Städten nrir so viel Mannschäfte»
purer den Waffen zu halten,  als zur Erledigung
!des Sicherheilsdienstes und zur Turchsührung der Teuio-
^inlmachung nötig sind.

Dazu wird solgendcs bestimmt:
I I. Bei den Truppen des Koipsbezirks sind zu entlassen:

1. Angehörige des Landsturms 2. Aufgebots,
2. Die Angebürige» folgender Arbeitsklassen:

, ) Eisenbnhn — einschließlich Privat - und
Kleinbahnen —.

b) Schiffahrt « wesen (soweit es sich nicht um
Angehörige des Schiffs-Ers . Ball , bandeln.

c) ösfentlicher .Vc rkehr «Straßenbahn usw.),
d) öffentlicher Sicherheitsd ienst,
es B e r ba ii u n d Hütten w eien,
k) Eletirizitürs , Gas - und Wasserwerke,
g) 1 amte der wirtschaftl . Organisationen , der

Arbeitgeber - und Arbeitnehmer Verbände Ge¬
werkschaften  und dergl .) und die Arbeits-
nach weis beamten,

d) Landwirte . 8738
Ausgenommen von den Entlassungen sind:
1. die Mannschaften der vorgenannten Art . die ihre

Entlassung a u sd ri ' f l ich nicht w ün schen —
ohne Rücksicht aui ihr Alter,

2. sämtliche Mannschaften der Jahrgänge  1898
und 18 99.

. 3. diejenigen SlaatSeisenbahner . die sich im Dienst¬
bereich deS Fach und der Inspektion der Eisen-
bahnkruppen befinden. Sie verbleiben bis auf
weiteres zur Beifügung des Fach in ihrer der¬
zeitigen Tätigkeit.

4. alle diejenigen, die mit einer Geschlechts¬
krankheit  behaftet sind.

Sämtliche Entlassungen haben trotz der durch die Not
gebotenen Eile streng nach den' Grundsätzen der Demob l-
iiiachungK-Jiistruk ton zu erfolgen. Lassen sich die Bersor-
gungsansprüche innerhalb von drei Tagen nicht klären, so
ist vor der Ancrteni inis dcr Ctaiiiwrolle , in diese ein Ver¬
merk aufzimchmen , daß die Betrcsscnden ihre Versorgungs-
auspräche nicht aufgeben. Auf das über Meldepflichten,
Entlassui gsunzüge usw. Gesagte wird besonders hinge-
wiesen.

Bei Abschub der Offiziere und Mannschaften
zu ihren Bezirkskommandos oder Ersatz Truppenteilen
sind ihnen alle zuständigen Marken und Verpflegungs-
zebührnisse auszuhändigen.

II. Diese Entlassungsmaßnahmenwerden in den Städten
schon etwas Lust schassen. Ties wird aber nicht genügen
für alles . was von der Front nachdrängt , Raum zu
schaffen.

Deshalb müssen auch alle einzeln  von der Front
und der Heimat in einer Garnison des Korpsbezirks ein-
tresfenden Mil itärpcrsonen,  die keinem Ersatztruppen¬
teil des Korps angehörcn . unbedingt so rasch ais mög¬
lich  abgeschoben werden.

Mit dieser Aufgabe und allem was damit znsammen-
hängt . werden hiermit ausdrücklich die Garnison
komm an dos (Gouvernements . Kommandan¬
turen)  betraut.

Dazu haben diese zunächst im Einverständnis mit den
zuständigen Arbeiier - und Soldaienräten sinngemäß
gleicklaiitendeBekannkmachnngeiiwie die nachstebende durch
die Zeitungen und großen öffentlichen Plakatanschlag zur
Kenntnis aller eintresfenden Bftlitärp rionen zu bringen.
Die Berfüaung der nachstehenden Bekanntmachung ist da¬
durch wirtsamer zu machen, daß Verpflegung oder Ver¬
pflegung -auswei 'e für alle Militärperionen nur bei den
Ersatztruppenteilen oder für die sofort Abzn'chiebeaden
bei einer vom Earnisonkommnndo eigens dazu cinzu-
richtenden Stelle ausgegeben werden

Von den sich meldenden Leuten sind diejenigen, deren
Ersatztru -peuteil im Korpsbezirk liegt, diesem znznführen.
Alle anderen,  gleichviel welchen Aliers - und Berufs,
gleichviel auch ob ihr Bezirkskommando in dem zu besetzen¬
den oder nicht zu besehende» Gebiet liegt, sind, soweit sie
nicht bitten , wegen Arbeitslosigkeit rc. noch weiter im
Heeresdienst bleiben zu dürfen , umgehend zu ihren
Bezirkskominandos  zu entlassen.

Wer nach im Dienst bleiben will, ist nach Möglichkeit
seinem zuständigen , wenn dieser nicht bekannt ist. einem
Ersatztruppenteil der betreffenden Garnison zu überweisen.

Den zu ihren Bezirkskommandos zu entlassenden
Milikärpersonen ist ei» Ausweis initzugeben aus dem her-
vorgcht , daß sie auf Befehl des Generalkommandos ent¬
lassen worden sind

Der Abschnb bat nach vorheriger Anfrage bei der zu¬
ständigen Liaienkommnndantur nach Transportmöglich-

in möglichst geschlossenen Abieilungcn von in der¬
selben Richtung Fah -rnden zu erfolgen. Die Trupps sind
unter Führung verständiger älterer Leute zur Bahn zu
dringen.

Es ist schärfstens darauf zu achten, daß vor jedem
Weiteriransport . handele eS sich um einzelne Leute oder
Abteilungen , alle Waffen und Munition abge¬
nommen werden.

Iss. lim einen Nebcrblick über den Gang der Demobil-
ifiachnng und das »'urücklommen der Truppen zn gewin¬
ne» melden an jedem ungeraden Tag telegraphisch an
Vas Generalkommando -:
j 1. die Garnisonkommandos

wieviel Offiziere nnd Vi'annschaflen nach außerhalb
des KorpsbezirkS liegenden Bezirkskominandos in
dem bctr . Zeitraum abgeschobcn wurden,

2. die Ersatztruppenteile
a) wieviel Offiziere und Mannschaften in dem bctr.

Zeitraum entlassen und
d) wieviel Angehörige fremder Truppenteile be

ihnen eingestellt wurden.
Zm Aufträge des Arbeiter - und Svldatenrates.

Daü stetlv. Generalkommando des 18. A.-L
gez.: Studnitz  Generalmajor.

An sssmssiche Formationen nnd Behörden des
BcsatzuKLsheercs des Korpsberecchs.

. Bekanntmachung.
Soldaten!

Eine schwere Katastrophe steht uns bevor, «ine Hungers¬
not ist unabwendbar , wenn es nicht gelingt , ein Zusammen-
flnten der von der Front zurückkehrendenMassen in den
Großstädten des Westens zu verhindern.

In den Industriestädten ist die Ernährung der Be¬
völkerung ohnehin äußerst schwierig. Jeder dort unnötig
Hinzukommcnde läuft Gefahr , die erforderliche Verpflegung
dort nicht zu finden.

Kameraden ? Jeder von Euch hat an seinem Platze
eine gewaltige Aufgabe zu erfüllen und auf keines Einzelnen
Mitarbeit kann verzichiet werden, wenn der völlige Zu¬
sammenbruch unserer Wirtschaft und die Vernichtung jeder
Einzelexistenz verhindert werden soll

Alle Militärpersonen , gleichviel welchen Dienstgrades,
ob mit der Bahn oder zu Fuß hier eintrcffend, haben
sich daher sofort beim Garnisonkominando
Limburg (Lahn ). Deutsches Haus . Eingang
Hoipital st ratze zu melden.  Dort wird jeder weitere
Wei' ung über Gebüyrnisse. Unterkunft, Verpflegung oder
Neisegelegenbeit in die Heimat erhallen In der Heimat
ivarien Eurer große 'Aufgaben : die Sorge für eure Familien,
die Wiederbelebung der Wirtschaft!

Rur wenn diesem Befehle unbedingt Folge geleistet
wird , ist die Durchführung der getroffenen und noch zu
treffenden Maßnahme » gewährleistet . Hiervon muß jeder
iür sich selbst durchdrungen sein. Et 'va zögernde, unbe¬
holfene oder gar widerstrebende Kameraden müssen von
den Einsichtsvollen ermahnt , uiueistützt und zurechtge¬
wiesen werden.

Gegen die Richtbefolgung dieses Befehls mutz mit
aller Strenge eingeschritten werden, da nichis geringeres
auf dem Spiele steht als das Fortbestehen Deutschlands.

Passierscheine sind beim Soldatenrat abzufordern.
Limburg  a . Lahn den 15. November 1918.

Der Arbeiter - und L ldarcnrat.

veianntmachung.
Der Arbeiter- nnd Soldatenrat wird unter Umständen

zur t-iu 'rechteri. innig der Ordnung Hilfskräfte ans den
Srtseinoesessenen heranziehen. Die Organisation erfoigt
unter Aussicht und auf Befehl des Arbeiier - und Soldaten-
rares durch den „Heimatschutz Limburg". Den Befehlen
oer vom A-- ». S Aial bestellten Beauftragten ist unbe¬
dingt ssolge zu leisten, insbesondere ist auch einer Auf¬
forderung' zur Dienstleistung sofort na hznkommeii.

Wir fordern die männliche» Ortseingesessenen im Alter
>on 2t » bis « 0 Jahren auf . sieh in die Liste des Heimat
chntzes. welche in dee Wirtschaft Stahlheber aufliegt , ein-
gnragen , damit eine richtige Arbeitseinteilung erfolgen
cum Milikärpersonen haben sich nicht zu melden.

Säintl che Metzger nnd Bäcker der Stadt Liiubnrg
zabrn sich sofort in eine gesonderte Liste, welche bei
»er gleichen Firma an .-liegt , einzutragcn.

Limburg , den 15. November 1918
Ter Arbeiters und Told .itenraL.

Bi ü 11c Dr. M a r on.

Bekauutmachuug.
®;e Dienststunden des Beauftragten des Arbeiterrates

ind täglich von 1t bis 12 und nachmittags ab 5 Uhr.
Limburg , den 15 November 1918.

Ter Arbeiters und Trildatenrat.
Müller . Dr . Maron.

Vekauntmachnnn.
lm Tanistag , den 16 November, präzis 8 Uhr

findet eine

öffentliche Sitzung
des Arbeiter- rrud Evldatcnrates
m strotzen Caale der „Alten Post"  statt.

Es sprechen die Vorsitzenden des Arbeiter- und Soldaten,
atcs über: 87<9

S£te deutsche Revolution.
Arbeiter - und Soldatrnrat.

Wiederoeb'll war seine und unsere Hoffnung!

Bekanntmachungen
;es Arbeiter- nnd Coldatenrates.

Aufforderung!
Hetzer unberechtigte Besitz von militärischen

^ekleiduiltzs- und Ausrüstungsstücken wird als Dieb-
tahl oder Hehlerei mit strenger Strafe seahndet.

Waffen der Milit rpersonen sind sofort bei der
Sammelstelle, Kammer des Balls . XVdl|27 abzu-
icicrit.

"ffmbnrg, den 15. November 1918.
Der Arbeiter- und Soldatenrat:

Müller , vk. Maron.

Warnung!
Es wird hierdurch dringend vor der Benutzung

»er aus dein gestern hier durchkommenden Lazarctt-
iiire geraubten Gegenstände gewarnt, da dieselben
n,seziert sind und eine schwere Gefährdung dcr
öffentlichen Gesundheit bedeuten.

Limburg, den lö . November 1918.
Arbeiter- und Soldatenrat:

Mütter , Or. Maron . _ _

ff
- .-ft

E>» eleiantis . mit »eues
Seide nkostum

I»m lerer Größe, zu ver kaufen
r ff. nebst Preis u.8749 a d.

Fgv d. Bl.
Jackenkleid  sEoliennes

ne», preiswert zu vcrka fen.
Näh Exp. d. Bl . 8782

öLrckemelizmge irnüSodrldNle
auch gebraucht aber put rr-
halken. zu kaufen gesucht

Schrifik. Angcd. unter 8781
an die Exv._
Eine Fahrklth

anfangs Dezember znm4. Mat
kalbend, zu verkaufen. .
8785 Georg Schmitt , :
Heuchelherm IStar . Flicks

Dir bist nicht tot,
Lcliloü auch Dein Auge sich,
ln unsern Herren lebst Du ewiglich.
So liebreich warst Du immer,
;io gut, so treu Dein Herz;
O, Dich vergibt man nimmer,
Tief ist nun unser Schmerz.
Du warst uns viel, starbst viel zu früh.
Wer Dich gekannt, vergißt Dich nie;
Drum freue Diel, in Himmelshöh'a
Und ruhe sanft auf Wiederseh'n!

Plötzlich und unerwartet erhielten wir
die traurige Nachricht , daß unser innigst-
geliebter , herzensguter Sohn , unser lieber
Bruder , Enkel , Neffe und Cousin , der

Schütze

Wilhelm Leber
im Inf.-Regt. 168, 1. M.-G.-Komp.,

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse,

nach zweijähriger treuer Pflichterfüllung
am 23 . Oktober 1918 den Heldentod |
gestorben ist im Alter von 21 Jahren.

Um ein stilles Gebet für den treuen
Verstorbenen bitten 8766

In tiefer Trauer:
Familie Wilhelm Leber.

Dehrn , Dietkirchen, den 16. Nov . 1918-

A Sie Meiiieto in Siaülm M.
Die Arbeitgeber in Stabt und Land werten d ittgeiid

anfgcfordeik ihren Bedarf an Arbeitskräften nmgchend
bei dein Kreisarbeüsnachweis in Limburg (Lahn), Watdcr-
dorferhos, Fnhrpasse 5. anzumetden.

Die schleunige sscsistell»ng des Bedarfs ist dringend not-
ivcndig, einerseits we l d e Kriegsgefangenen zum großen
Teile alsbntd entlassen werden, andererseits weil cs» iibe-
dnigk eriorderlich ist, die henvkehrendeu Soldaten wöglichst
schnell an für sie geeignete Arbecksslellen unterz ibringen.

Vor allen ist di,s auch für die Landwirte von größter
Bedenlung.

Limburg (Lahn), den 12. November1̂ 18.
Der Krcisarbcitsnachweiö.

Noch einigeHasil-DresGhniaschinen

Makulatur
billig  n ^jiacbi-n. 8770

Postprüsungsstclle,
Zeil»n >sabie>l»ng.

Schöner neuer
SOnolen mit̂otfiraum

zu verkaufen 877
Werner Scngerstraße 21.
Fahrrad

fast neu, mit Torpedofieilanf
Hub Gumwibereifiing zu ver-
kaufen. Näh Exv._ 87 üh

Gnl erhatrencs
Leder-Sofa

zu vrrkcvvren, 8787
Aäb. Erp , d. Bk._

Hans mit Warten
zu kaufen gesucht.

Cft. u. 8765 O- d. Exz, _ .

_ _ _ _
billigst abzugeben ]07i

Jul.Blumeniual&Co.,LimUurg
Wiesenstr . 2, bei der Holzheimerstr . Tel . 244.

iobbbb:

Achtung!

KiNOl
tteumarki 10. I]

WUUVZWMZW,

^ Samstag, den IS. Nov., B
von 7 Uhr an, :. i

il  Sonntag, den 17. Nov., M
von 3 Uhr an, --q

« Monta.’’, den 18. Nov., £ [von 7 Uhr an: IH

An die Herren Bürgermristcr!
Vorstehende Bekanntmachnngersuche ich sofort ortsüblich

bekannt z» ihMkii  und die Landwirte dringe b zur UM'
gehende» Anmeldung ihres Bedarfs an Arveitskräslen best»
Kreisarbeilsuachivcis aufznsordern. lO<2

Limburg , de» 12. Novcniber 1913.
Der Vorsitzende des Krcis -?lusschusses.

I . B. : v. Boi cke _

Käse Verkauf.
Auf den Abschnitt Nr . 122 der Lebensm't clkarte wird

in den hiesigen Geschäften je l Handkäse verkauft.
Limburg , den 15. November 1918. 8786

Städtische Lebensmittel -Berkanf -sstelle.

Kaufe Schlachtpscrde nnd Rot
schlachtunge » zu den Höchstpreisen,
bei sofortiger Abholung mit eigenen,
Fuhnverk; bitte die Herren Viehhändler
gegen Prov -sion mich von Schiacht¬

pferden in Kenntnis zu sehen.
Reelle Preise : Prompte Bediennng!

Josef Hahnefeld^
Rotzschlachterei und Wurstfaln ikation,

Telegramm-Adresse: Hahnt ' eids Notzschlachterci,
Lrmd urg -Latin,  87r9

Telfcn 177. Obere Flrischgasse 10.
BBBM BBBBBSBaaBSBBBBBBBaBBBSSBBSSBBR * BBB8

Tücbtiqes selbständiges
Mädchen

für sofort gesucht. 8784<Tli.lt tift

\ raten!
WEine Tragödie gen io»|
fl Lan33P0333 □m -i

4 Akten. ;™

I Der DreisBB- I
| Hröiiie Sacke!. §
HLustspiel ln3 AHlen1

* • Das Geld muß abge- W
fl zählt bereit sein. 1073 A
SZ Q«asaBGMBSiB

lugendl unt IV Iahten Q
istder Euitii t verboten MH

mmmmmmmmm
Eure srifchui. lkeude

Aahrknh
mitMutteika b̂ w verknusen.

Johannes Rex,
8755 Seck j ti-eN>'!iueckoj. H

E»r i8jähriges Niädchen
sucht Slellung bei allerem
Ehepaar cvenl. auch bei älterer
Dome, am liebjien 3>Hein oder
Taniiusgcgend.

Off. unt. 8777  an die Exp.
d tss B_H
Laubcres ^ adstzen oder

unabhängige Frau
in Mouaisne .te gci»-in. §

F >au Dirckscn,
8778 Obe re Saneoe 19. 1, -j

Kaü ). 211 aöd )cu
sucht Siellung nur dem Lande
als Slütze der Hanesra».
8728 Elisabct ! j ung,

Fr 'ckhos», Ar 62 <Weneriv).

Backcrletzrttllst
gesuckn.  8774

JoH . Hatzmann,
Bäcker meiner.

We>e st insir«ße 2.
Lin krästigcrArbeitcr

gesucht. 8775
Josef Zimmcrmann,

Ei 'e"botinslr aße l . M
Junger Mann inchl  per

l . Derbr. oee! i. Jan . Slette
als Bürogehilse . Jf

Äugest im». 8r 7 a d Erv.
»resseU»«tzcr oo . Maschinist
jucht valdrgst Stellung.

Limburg,  877»
Biück-nvoisladk 34 j jäättgpür

für dauernd g-sucht. 8-t"
Josef Kaltcyer , Mühleii.

62l0)tänaiger
sucht für sofort cltäc

Näheres Exv 87%*
Verkauf

Am Dienstag , !9 .Nov .»
vorm . 12 Uhr >r»ro m AN'
vach das der verstorb. Eheleute
Peter Müller gehörende pvcl«
»ockige werj , i vc

WoddAls mit SÄ,
nebst Garten  meistvieleu»
ve rkonlt. _ 8<HB

MödI.  Z Mimer
mit Pension so.orl gesucht- .

Off. u. 8>>36 an die Exv^

Sillmtu. Ulmmcr
an besseren Henn zu verw-

Näh. Exved>ti.w.

Zwel -ZimmerivohttttNS
von einzelner Tarne pejuäü,

Off, »nt. 87 >0 an die

Mäht. Zimmer..,
ui vermieten. . ,
Ad ler , FraukfiirterstraNÎ .;

E .ne kleine WohnllNA
ruhige Leute sofort  za
mieten.

Nonnenmarier 7. . . « i - r . I yconnrnmouc «. ■_ _SuösUge» mn
, Fl .ek-n u Neuaniertioen AllUUi . LlÜiU &iznm Flicken u Neuansertioen

ms Haus gesucht. 8703 zu vermieten. >
Hallgartenweg 1*'
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